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Azubis: Leichtes Plus

„Die Außenwirkung des Preises 
war beachtlich“, erinnert sich 
Rüger. „Es wurde in mehreren 
Print- und Digitalmedien über 
uns berichtet – und wir erhiel-
ten einige Kundenanfragen, aus 
denen mittlerweile konkrete Auf-
träge entstanden sind.“ 
Munich Composites ist eine 
Ausgründung der Technischen 

Das Fahrrad „Braid 4.9“ ist mit 
einem Gewicht von 4,9 Kilo-
gramm nicht nur extrem leicht, 
es sieht auch ungewöhnlich aus, 
da das Hinterrad nur an einer 
Seite des Rahmens befestigt ist. 
Das ist deshalb möglich, weil 
der Rahmen aus Carbon ist, dem 
ein innovatives Flechtverfahren 
extreme Steifi gkeit beschert. 
Produziert und verkauft wird 
das Hightech-Bike von der Mu-
nich Composites GmbH. Das 
Jungunternehmen ist auf die 
Automatisierung von Carbon-
Bauteilfertigung spezialisiert, es 
hat dafür verschiedene Konzepte 
entwickelt und patentiert. 
Hauptzielgruppe von Munich 
Composites sind allerdings nicht 
Fahrrad-Freaks, sondern gestan-
dene Unternehmen aus dem Au-
tomobil- und Flugzeugbau sowie 
der Sportartikelindustrie. „Kom-
plexe Hohlbauteile aus Carbon 
werden in zahlreichen industriel-
len Bereichen benötigt“, erklärt 
Geschäftsführer und Gründer 
Olaf Rüger. „Mit unseren Inno-
vationen können wir zentrale 
Herausforderungen bei der Fer-
tigung dieser Bauteile lösen.“ 
Dieser Meinung schloss sich 
die Jury des Innovationspreises 
Bayern an (siehe Kasten, Seite 
2): In der Kategorie „Start-ups < 
5 Jahre“ gewann Munich Com-
posites 2014 die Auszeichnung. 

Kurz & Knapp

INNOVATIONSMANAGEMENT: Inspiration lässt sich nicht verordnen. Unternehmen 
jeder Größenordnung können jedoch ein innovationsförderndes Klima schaffen und 
dafür sorgen, dass aus guten Einfällen marktfähige Produkte werden.

Virtueller Szene-Treffpunkt

Der Negativtrend scheint nun  
gestoppt: Die offi zielle Ausbil-
dungsstatistik zum 30. Septem-
ber 2015 zeigt mit 17 450 neuen 
Ausbildungsverträgen ein Plus 
von 0,6 Prozent gegenüber 2014. 
Zuwächse zeichnen sich vor al-
lem im Bereich der Elektroniker 
und einiger Metallberufe ab, fer-
ner in den Einzelhandelsberufen 
und – zum Teil deutlich – in den 
Lagerberufen.

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER 
Jörg Engelmann, Tel. 089 5116-1326, 
joerg.engelmann@muenchen.ihk.de

Universität München (TUM), 
die Neuentwicklungen bilden 
den Kern des Geschäftsmodells. 
Doch auch etablierte kleinere 
und mittelständische Unterneh-
men sollten ihr Potenzial aus-
schöpfen. „Innovation ist keine 
Frage der Unternehmensgröße“, 
betont Ute Berger. Sie leitet das 
Referat Industrie, Innovation und 
Forschung bei der IHK für Mün-
chen und Oberbayern. Gerade 
kleinere Unternehmen wüssten 
aufgrund ihrer Kundennähe 
meist bestens über Trends und 
Technologien Bescheid. Das sei 
eine gute Basis für Innovationen. 
„Um anspruchsvolle Innovati-
onsprojekte leichter zu stem-
men, können sie ihre zündenden 
Ideen gemeinsam mit Kunden, 
externen Experten und Part-
nern weiterverfolgen“, ermutigt 
Berger. Zudem unterstützen öf-
fentliche Förderprogramme und 
Initiativen auch kleine Betriebe.  
Bleibt der Blick in die Praxis. 
„Die Unternehmen sollten ihren 

Mitarbeitern zeitliche und fi nan-
zielle Spielräume für Neu- und 
Weiterentwicklungen einräu-
men“, nennt Julia Boppert, Inha-
berin der Münchner Unterneh-
mensberatung trilogIQa, eine 
der wichtigsten Voraussetzun-
gen für den innovativen Prozess. 
Es gelte außerdem,
•  in regelmäßige Auszeiten zu in-

vestieren und sich gemeinsam 
mit dem Team mit strategi-
schen Fragen zu beschäftigen: 
Was können wir besonders 
gut? Wohin entwickeln sich 
die Märkte und die Kundenbe-
dürfnisse? Was ist künftig die 
beste Positionierung unseres 
Unternehmens im Markt? 

•  keine Scheu vor Kooperationen 
mit Forschungseinrichtungen 
zu haben: Aufgabenstellungen 
aus der Praxis sind dort meist 
hoch willkommen,

•  CoCreation Spaces und Tech-
Shops zu nutzen, um Ideen in 

Fortsetzung auf Seite 2

Aus Chats Bücher machen: 

eine Gründungsidee auf 

munich-startup.de

JUNGUNTERNEHMEN: Auf dem offi ziellen Start-up-Portal für München und 
Umgebung www.munich-startup.de fi nden Hightech-Gründer, Investoren und 
Multiplikatoren fundierte Informationen und Angebote zur Vernetzung.

Die Münchner ZappTales UG 
zählte zu den ersten Unterneh-
men, die sich bei munich-startup.
de eintrugen. „Das Portal bietet 
eine ideale Möglichkeit, um auf 
uns aufmerksam zu machen und 
uns zu vernetzen“, sagt Gründer 
Daniel Renner. „Dank des Ein-
trags haben wir bereits einige 
Anfragen erhalten.“ Die Idee 
seines Start-ups: Auf ZappTales.
com können WhatsApp-Chats zu 
digitalen oder analogen Büchern 
zusammengestellt werden, um 
wertvollen, lustigen oder erinne-
rungswürdigen Chats eine beson-
dere, bleibende Form zu geben.

Mit diesem Geschäftsmo-
dell gehört ZappTales zur 
Zielgruppe von munich-
startup.de. 
Entwickelt wurde die 

Idee für das Portal von der Stadt 
München, der IHK für München 
und Oberbayern und der Denk-
fabrik 4Entrepreneurship, einem 
Zusammenschluss der Entrepre-
neurship-Center der vier großen 
Münchner Hochschulen. Als Trä-
ger fungiert die Münchner Gewer-
behof- und Technologiezentrum 
(MGH) GmbH, unterstützt wird 
die Initiative unter anderem vom 
Freistaat Bayern. Die IHK ist Mit-
Initiator und Kooperationspartner. 
„Mit munich-startup.de stellen 
wir technologieorientierten Grün-
dern sowie Multiplikatoren der 
Start-up-Szene in München und 

Umgebung eine virtuelle Anlauf-
stelle mit einer unabhängigen und 
transparenten Präsentation von 
Inhalten und Akteuren zur Verfü-
gung“, erklärt Gabriele Böhmer, 
Redaktionsleiterin und Leiterin 
Entrepreneurship-Förderung bei 
MGH. 
Herzstück des Portals bildet die 
Online-Landkarte, auf der sich 
die Start-ups eintragen können. 
Außerdem gibt es einen Event-
kalender und Neuigkeiten aus 
der lokalen Gründerszene. Tho-
mas Kürn, Leiter der Abteilung  
Unternehmensförderung/Grün-
dung bei der IHK freut sich über 
das neue Angebot: „Das Portal 
soll die gesamte Münchner Start-
up-Szene fokussiert und tagesak-
tuell darstellen.“ 

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER 
Dr. Thomas Kürn, 
Tel. 089 5116-1331, 
thomas.kuern@muenchen.ihk.de

Raum 
für neue 
Ideen



2

w
w

w
.m

u
en

ch
en

.ih
k.

d
e

wirtschaft
Das IHK-Magazin für München und Oberbayern

 u1 Titel 09_10:u1 Titel  09_08  17.09.2010  10:37 Uhr  Seite 1

Allgemeine
Verlagsangaben

WIRTSCHAFT – das IHK-Magazin für München und Oberbayern
Mediadaten 2016, Nr. 72

Jahrgang:  70. Jahrgang/2016

Erscheinungsweise:  zwölfmal jährlich

Verbreitete Auflage:  ca. 103.000 Exemplare je Ausgabe
(IVW geprüft)

Zeitschriftenformat:  210 mm breit x 280 mm hoch

Satzspiegel:  185 mm breit x 255 mm hoch
 3 Spalten à 59 mm
 4 Spalten à 43 mm
 Bundüberlappung

Druck:  Rollenoffset, Vierfarbendruck Euroskala

Dateiformate:   EPS-Dateien mit eingebundenen Schriften 
oder druckfähige PDF/X-3-Dateien, Versi-
on 1.3, Auflösung von Bildern, Logos etc. 
mindestens 300 dpi

Datenübertragung:  wirtschaft@mup-verlag.de
  Bei Fragen und Problemen zur Datenüber-

tragung bitten wir um Kontaktaufnahme.
Telefon: (089) 139 28 42 31

Nachlässe:

Malstaffel  Mengenstaffel 
bei 3 Anzeigen 3 % bei 3 Seiten 5 %
bei 6 Anzeigen 5 % bei 6 Seiten 10 %
bei 11 Anzeigen 10 % bei 11 Seiten 20 %

Nachlässe werden nur gewährt, wenn die Anzeigen innerhalb eines 
Abschlussjahres erscheinen. Die Frist beginnt mit dem Erscheinen 
der ersten Anzeige. Abschlüsse müssen vor der ersten Anzeige 
vereinbart werden.

Agenturvergütung: 15 %

Zahlungsbedingungen:   Zahlbar innerhalb von 14 Tagen  
rein netto. Alle Preise verstehen sich 
zuzüglich Mehrwertsteuer.

Bankverbindung: HypoVereinsbank München
   BLZ 700 202 70 
   Kontonummer 24 39 018 
   IBAN: DE 32700202700002439018 
   Swift (Bic) HYVEDEMMXXX



WIRTSCHAFT – das IHK-Magazin für München und Oberbayern, Preisliste Nr. 72, gültig ab 1. Januar 2016

3

Herausgeber:

Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern  
Balanstraße 55-59, 81541 München 
Tel.: (089) 5116 - 0 
Fax: (089) 5116 - 1306 
E-Mail: ihkmail@muenchen.ihk.de 
Internet: www.muenchen.ihk.de

Verlag:

Münchener Zeitungs-Verlag GmbH & Co. KG 
Paul-Heyse-Straße 2 - 4 
80336 München 
Tel.: (089) 5306 - 0 
Fax: (089) 5306 - 640 
E-Mail: anzeigen@merkur-online.de

Vermarktung:

MuP Verlag GmbH 
Nymphenburger Straße 20b 
80335 München 
Tel.: (089) 139 28 42 31 
Fax: (089) 139 28 42 28 
E-Mail: wirtschaft@mup-verlag.de

WIRTSCHAFT – das IHK-Magazin für München und Oberbayern

WIRTSCHAFT ist das IHK-Magazin für München und Oberbayern 
und richtet sich an alle Unternehmen im IHK-Bezirk. WIRTSCHAFT 
bietet seinen Lesern Fachwissen kompakt. Das Magazin beleuchtet 
Konjunktur und Wirtschaftspolitik aus regionaler Sicht. Es kom-
mentiert regional politische Entscheidungen aus dem Blickwinkel 
der Unternehmer und gibt Tipps für die tägliche Führungspraxis. 

WIRTSCHAFT informiert über Steuern, Finanzen, 
Recht, Außenwirtschaft, Absatz, Handel, Verkehr, 
Berufsausbildung oder Weiterbildung und hilft neue 
Märkte zu erschließen.

WIRTSCHAFT bietet Werbungtreibenden und 
Media-Agenturen eine hochwertige Premium-Ziel-
gruppe im Bereich der Business-to-Business-Kom-
munikation. Mit einer monatlichen Auflage von 
über 100.000 Exemplaren erreicht das Magazin 
flächendeckend Unternehmen, mittelständische Be-
triebe sowie Einzelunternehmer und Selbstständige 
mit hoher Gewinnumlage ohne jeglichen Streu-
verlust. Die Empfänger des Magazins entscheiden 
über die Investitionen in ihren Unternehmen und 
sind als Einzelpersonen gleichfalls kaufkräftige 
Konsumenten.
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Namen + Nachrichten:   Highlights und Aktuelles vom Standort Oberbayern 
und der IHK-Arbeit

Personen + Perspektiven:   Tischgespräch mit interessanten Persönlichkeiten 
aus Wirtschaft und Politik

Titelthema:   Thema, das Unternehmern auf den Nägeln brennt 
und dem daher auch vom Umfang her besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet wird

Standortpolitik:   Analyse politischer Entscheidungen und ihre 
Auswirkungen auf die Unternehmen am Standort, 
wirtschaftliche Entwicklungen in München und der 
Region, Darstellung von regionalen Wirtschafts-
standorten.

Unternehmen + Märkte:   Unternehmen in der Region und ihre Strategien 
und Problemlösungen, Entwicklung wichtiger Bran-
chen

Betrieb & Praxis:   Konkrete Hilfestellung bei der Existenzgründung 
und in der betrieblichen Praxis auf allen betriebs-
wirtschaftlichen Gebieten (Bilanzierung, Marketing, 
Personalpolitik etc.)

Literatur + Kultur + Freizeit:   Für Sie ausgesucht – wichtige kulturelle, sportliche 
und sonstige Freizeit-Events in der Region

TITELTHEMA  l   INSOLVENZANFECHTUNG

Wirtschaft – Das IHK-Magazin für München und Oberbayern – 10/201514

schadet insolvenzrechtlich sicherlich nicht. Allerdings muss die 
Vollstreckung drei Monate vor der Insolvenzantragstellung erfolgt 
sein. Nach geltender Rechtslage besteht derzeit gemäß Paragraf 
131 Insolvenzordnung für die drei Monate, die zeitlich unmittelbar 
vor dem Insolvenzantrag liegen, ein Anfechtungsrecht. 

Wer um eine Ratenzahlung gebeten wird und sich darauf einlas-
sen will, für den sind zusätzliche Bürgschaften durch einen Dritten 
empfehlenswert. Außerdem rät Reinhard Willemsen: „Je weniger 
bei schleppenden Zahlungen des Schuldners von Gläubigerseite 
schriftlich dokumentiert wird, umso besser. Denn schriftliche Do-
kumente können theoretisch immer als Beleg dienen, dass der 
Gläubiger von der drohenden Insolvenz wusste. Und das kann der 
Todesstoß sein“, sagt er. „Deshalb ist bei einem Ratenzahlungsge-
such in jedem Fall von einer schriftlichen Antwort abzuraten – 
etwa in Form einer schnell hingeworfenen zustimmenden und den 
Fragenden gegebenenfalls noch bedauernden E-Mail. Selbst 
schriftliche Mahnungen im Rahmen des firmeneigenen Mahnwe-
sens können heikel sein – besser mündlich mahnen.“ 

Und wenn die Anfechtung dann doch auf dem Tisch liegt? „Auf 
keinen Fall sofort klein beigeben, zahlen oder sich umgehend auf 
einen Vergleich einlassen“, unterstreicht Heinz Vallender. Er rät, 
gemeinsam mit einem spezialisierten Anwalt zu prüfen, inwieweit 
die genannten Anfechtungsgründe unter Einbeziehung der aktuel-
len Rechtsprechung haltbar sind – und zwar Posten für Posten auf 
der Anfechtungsliste. Selbst wenn in dem einen Punkt angefoch-
ten werden kann, muss das nicht heißen, dass es in dem anderen 
Punkt auf der Liste genauso gerechtfertigt ist. Wer einen Vergleich 
erwägt, sollte dennoch zunächst widersprechen und den Vergleich 
mit dem Zusatz „ohne Anerkennung der Rechtspflicht“ schließen. 
Vallender rekapituliert: „Take the money and run – und wenn dann 
tatsächlich die Anfechtung erfolgt: Ruhe bewahren und mutig 
sein.“

Auch Josef Müller wird vielleicht von der einen oder anderen 
Neu-Interpretation des Gesetzes profitieren. Er hat ein erfolgrei-
ches Familienunternehmen und zufriedene Mitarbeiter, die alle 
hinter ihm stehen. Sein wichtigster Appell an den Gesetzgeber: 
„Die Beweislast, dass man von einer drohenden Insolvenz nichts 
gewusst hat, darf nicht bei den Gläubigern liegen.“ Müller wird 
grundsätzlich: Auf dem Land sei es üblich, dass man sich hilft, 
auch mal eine Zahlung stundet. Und so habe auch er es bei dem 
nun insolventen Unternehmen getan. „Der Kunde hatte ein saiso-

nales Geschäft – ich musste immer wieder 
auf den Saisonabschluss warten, wurde 
dann aber sauber bezahlt; der Kunde war 
aber auch clever, hat immer wieder erfolg-
reich wie es schien in sein eigenes Ge-
schäft investiert. Meine Kulanz gegenüber 
der schleppenden Zahlung war damit ge-

rechtfertigt – und wird mir nun zum Nach-
teil ausgelegt.“ Zudem führt er an: „Selbst 
bei namhaften global agierenden Unter-
nehmen habe ich mitunter schon mehrere 
Monate auf mein Geld gewartet. Hätte ich 
da also auch eine drohende Insolvenz ver-
muten sollen?“ 

Müller will an seiner Geschäftspraxis 
eigentlich nicht viel ändern, will weiter 
kulant, vielleicht ein wenig vorsichtiger 
sein. Seine anderen Kunden und Ge-
schäftspartner sehen das übrigens ähn-
lich. Trotz der Unsicherheit über die Zu-
kunft von Spritzguss Müller arbeiten sie 
weiter mit Josef Müller zusammen, bestel-
len bei ihm, halten ihm die Treue. 

IHK-Expertin Andrea Nützel findet das 
gut: „Wenn wir uns nun alle nicht mehr 
helfen würden, also auch in schwierigen 
Zeiten nicht mehr eine Zahlung stunden, 
nur weil uns später eine Insolvenzanfech-
tung drohen kann, was bleibt denn dann 
vom Ehrbaren Kaufmann, vom Hand-
schlag unter Kaufleuten übrig?“  ■ 
 
➜ IHK-ANSPRECHPARTNER 
Andrea Nützel, Tel. 089 5116-1318,  
andrea.nuetzel@muenchen.ihk.de
 
Volker Schlehe, Tel. 089 5116-1254,  
volker.schlehe@muenchen.ihk.de

»Die Beweislast, dass man von einer 
drohenden Insolvenz nichts gewusst hat, 

darf nicht bei den Gläubigern liegen.«  
JOSEF MÜLLER, GESCHÄFTSFÜHRER DER 

SPRITZGUSS MÜLLER GMBH

ANFECHTUNGSGRÜNDE PRÜFEN 
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Versicherungsvermittler müssen 
sich auf neue Regeln einstellen. 
Bereits Ende Februar 2015 hatten 

EU-Kommission, der Rat der Europäischen 
Union und das Europäische Parlament mit 
der Überarbeitung der Versicherungsver-
triebsrichtlinie begonnen. Ende Juni einig-
ten sie sich auf eine neue Version, die das 
Europäische Parlament am 24. November 
2015 beschloss. 
Sobald auch der Europäische Rat  der 
Richtlinie zugestimmt hat, bleiben den Mit-
gliedstaaten 24 Monate, um sie in nationa-
les Recht umzusetzen. Die Richtlinie wird 
künftig Insurance Distribution Directive 
(IDD) heißen. „Letztere ersetzt zwar die 
Insurance Mediation Directive II (IMD II) 
aus dem Jahr 2002, zielt aber dennoch nur 

verkäufen, bei denen ein Versicherungs-
produkt gemeinsam mit einem Nichtversi-
cherungsprodukt vermittelt wird. Der 
Kunde soll hier künftig auch die Möglich-
keit haben, das Hauptprodukt separat zu 
erwerben. 
Auch die Schwellenwerte bei den Ausnah-
men von der Richtlinie (Annexvermittler) 
werden geändert. „Der Annexvermittler 
bleibt damit zwar weiterhin von der Richtli-
nie ausgenommen, dennoch hat er be-
stimmte Vorkehrungen zu treffen, um die 
in der Richtlinie eingeführten Wohlverhal-
tensregeln ebenfalls zu gewährleisten“, be-
tont Yokaribas. Darüber hinaus werden 

Das Europäische Parlament hat die sogenannte IDD-Richtlinie beschlossen. 
Das Papier sieht für Versicherungsvermittler verschärfte 

berufsrechtliche Vorgaben vor.    EVA MÜLLER-TAUBER

Weiterbildung nachweisen zusätzliche Pfl ichten im Zusammenhang 
mit dem Vertrieb von Versicherungsanla-
geprodukten eingeführt. Künftig müssen 
die Vermittler auf Interessenskonfl ikte hin-
weisen sowie bestimmte Informationen 
etwa zu Kosten und Gebühren zur Verfü-
gung stellen. Auf Kundenanfrage sind sie 
dazu verpfl ichtet, die Kostenpunkte einzeln 
aufzuschlüsseln. 

Provisionen bleiben erlaubt
Das diskutierte Provisionsverbot hinge-
gen ist vom Tisch: Auch künftig wird es 
also Provisions- und Honorarberatung ne-
beneinander geben. „Die IDD sieht ledig-
lich Offenlegungspfl ichten bei der Entge-
gennahme von Provisionen vor“, sagt 
Stöhr. Er bewertet die Richtlinie generell 
als positiv: „Sie bietet insgesamt ein star-
kes Fundament, das den europäischen 
Versicherungsmarkt stärkt und den unter-

schiedlichen Kundenanforderungen so-
wie den gewachsenen Strukturen der Ver-
sicherungswirtschaft gerecht wird“, ist 
sich der IHK-Experte sicher. 
Bis die IDD in Kraft tritt, wird es aller-
dings noch etwas dauern. Der EU-Rat 
stimmt voraussichtlich vor Jahresende 
über die Richtlinie ab. Bis dahin können 
noch durch die Kommission delegierte 
Rechtsakte erlassen werden, die die nicht 
relevanten Vorschriften konkretisieren. 
Ist die neue Richtlinie verabschiedet, läuft 
die 24-Monate-Frist für die Umsetzung in 
nationales Recht.  ■

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Semra Yokaribas, Tel. 089 5116-1202
semra.yokaribas@muenchen.ihk.de
www.muenchen.ihk.de – 
Webcode: GIAG1

IHK-Veranstaltungstipp

Praxisstudium mit IHK-Prüfung 
Versicherungsfachmann/frau IHK

Termin: 11.04.2016–29.07.2016 
Ort: IHK Akademie München, 
Orleansstr. 10–12, 81669 München  
Teilnahmekosten: 1 550 Euro 

Finanzanlagenfachmann/frau IHK, 
berufsbegleitend

Termin: 14.03.2016–10.06.2016 
Ort: IHK Akademie München, 
Orleansstr. 10–12, 81669 München  
Teilnahmekosten: 1 350 Euro

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Constanze Kutscher, Tel: 089 5116-5101, 
constanze.kutscher@muenchen.ihk.de 

IHK-Veranstaltungstipp

Generationenberater/in IHK

Zielgruppen- und Beratungskonzept 
für Versicherungs- und Kapital-
anlagevermittler 
3 Module je 2 Tage
Teilnahmekosten: 1 800 Euro
Infos und Termine 2016 unter 
www.ihk-akademie-muenchen.de 
Veranstalter: IHK Akademie für München 
und Oberbayern in Kooperation mit der 
Deutschen Makler Akademie DMA

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Silvia Nützl, Tel: 089 5116-1519, 
silvia.nuetzl@muenchen.ihk.de 

auf eine Mindestharmonisierung ab“, er-
läutert Thomas Stöhr, IHK-Experte für die 
Versicherungswirtschaft. Allerdings wird 
unter anderem der Anwendungsbereich 
erweitert. „Im Unterschied zur bisherigen 
Vermittlerrichtlinie schließt die IDD alle 
Versicherungssparten und Vertriebswege 
mit ein; vom selbstständigen Vermittler bis 
zum Direkt- und Angestelltenvertrieb der 
Versicherer“, erklärt Stöhr. Zudem lässt 
die Mindestharmonisierung den Mitglied-
staaten Spielraum bei der Umsetzung der 
Bestimmungen.
Mit der neuen Richtlinie verfolgt die EU 
gleich mehrere Ziele: Die IDD soll 
•  gleiche Wettbewerbsvoraussetzungen 

für alle Vertriebswege und verbesserte 
Mindeststandards schaffen, 

•  die grenzüberschreitende Vergleichbar-
keit von Versicherungsprodukten 
fördern, 

•  den Verbraucherschutz stärken und 
•  den Verbrauchern trotz Unterschieden 

bei Vertriebskanälen das gleiche 
Schutzniveau zugutekommenlassen.

Neue Aufl agen
Als Folge dieser Ziele müssen Versiche-
rungsvermittler künftig ihre regelmäßige 
berufl iche Weiterbildung – europaweit 
mindestens 15 Fortbildungsstunden pro 
Jahr – nachweisen. „Die Mitgliedstaaten 
können hier jedoch auch Prüfungen vor-
schreiben“, erläutert IHK-Expertin Semra 
Yokaribas. Für den Vertrieb werden zu-
dem erweiterte Transparenzvorschriften 
gelten. Darüber hinaus enthält die IDD 
neue Regelungen zu sogenannten Quer-
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Mehr Schutz für Verbraucher: 
EU gibt neue Regeln vor

Gesundheit in besten Händen www.aok.de/bayern

Unternehmen in Balance
Wir unterstützen Sie und Ihre Mitarbeiter dabei, den Herausforderungen der  
modernen Arbeitswelt entspannt zu begegnen. Mit Ihnen gemeinsam finden wir einen 
Weg zu einer guten „Life Balance“ – damit Sie gelassen, motiviert und tatkräftig bleiben.
Weitere Informationen unter www.aok-bgf.de
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STANDORTPOLITIK  l   IHK-GREMIUM LANDSBERG – WEILHEIM – SCHONGAU

FÜR THOMAS EICHINGER, Landrat des Land-
kreises Landsberg am Lech, kommt die 
Neuordnung der IHK-Gremien, die seinem 
Landkreis künftig einen eigenen IHK-
Re gionalausschuss bringt, gerade recht: 
„Das unterstreicht unsere Anstrengungen, 
dem Landkreis ein noch stärkeres Profi l zu 
geben, ihn eigenständig zu positionieren.“ 
Gerade im Raum München werde der 
Standort am Lech nur als Randerschei-
nung wahrgenommen, weil er nicht zum 
MVV-Netz zählt. Eingebettet zwischen der 
Region Augsburg und dem Allgäu bedarf 
nach Eichingers Worten die Zugehörigkeit 
zu Oberbayern immer der Betonung: „Mit 
einem eigenen IHK-Regionalausschuss, 
der auch eigene Themen unserer Region 
behandelt, werden wir das künftig mit lau-
terer Stimme und noch mehr Nachdruck 
tun“, ist der Landrat überzeugt. 

Eines dieser Themen heißt „Konversi-
on“. Drei große Kasernen an dem früher 
bedeutenden Bundeswehr-Standort wur-
den in den letzten 20 Jahren geschlossen. 
Für den verbliebenen Fliegerhorst in Pen-

zing läuft die Bestandsgarantie 2018 aus – 
dann steht ein weiterer Kraftakt an, um 
eine wirtschaftliche zivile Nutzung der frei-
werdenden Areale auf die Beine zu stellen. 

Die Landsberger sind mit ihren Nach-
barn aus dem Landkreis Weilheim-Schon-
gau über die B17 verbunden, mit Schongau 
als „Grenzstadt“. Auch die dortige Landrä-
tin Andrea Jochner-Weiß beurteilt den Um-
stand, dass der Landkreis zukünftig einen 
eigenständigen IHK-Regionalausschuss 
bekommt und damit auch in der IHK-Voll-
versammlung mit eigener Stimme spricht 
„natürlich sehr positiv“. Ähnlich wie ihr 
Landsberger Kollege sagt sie: „Wir erhal-
ten dadurch eine noch genauere Ausrich-
tung auf die spezifi schen Belange und Pro-
blemstellungen der Unternehmen im 
Landkreis Weilheim-Schongau. Somit ist 
eine Profi lschärfung mit neuem Zuschnitt 
auf Landkreisebene möglich.“ Sie weist 
aber auch darauf hin, dass die Einrichtung 
des neuen, überregionalen IHK-Forums 
Oberland eine Abstimmung zu wirtschafts-
relevanten Themen über Landkreisgren-

zen hinweg möglich macht „und  diese 
Form der Zusammenarbeit mit den Regio-
nalausschüssen Garmisch-Partenkirchen, 
Bad Tölz–Wolfratshausen und Miesbach 
einen besonders wichtigen Baustein der 
interkommunalen Kooperation bildet“. 

Beide Landräte machen in diesem Zu-
sammenhang auch deutlich, wie sehr sie 
bisher schon das bestehende IHK-Gremi-
um als Stimme der Wirtschaft in ihren 
Landkreisen zu schätzen wissen. „Das ist 
ein echtes regionales Wirtschaftsparla-
ment“, merkt Eichinger an, der die Vor-
schläge und Meinungsäußerungen des 

Gremiums nicht als Einmischung, sondern 
als „Anregung und Impuls“ versteht. Auch 
Jochner-Weiß lässt keinen Zweifel am ko-
operativen Miteinander: „Seit jeher steht 
das gemeinsame Ziel im Vordergrund: Die 

Rahmenbedingungen für die Wirtschaft 
sollen auch weiterhin optimiert werden, 
wobei die Verwaltung als Partner und 
Dienstleister für die Unternehmen in unse-
rem Landkreis fungiert.“

Die beiden Landkreise stehen bayern-
weit wirtschaftlich mit an der Spitze. Die 
Arbeitslosenquote bewegt sich in der Re-
gel im „Zwei Komma x“-Raum. Die über-
wiegend mittelständisch strukturierte 
Wirtschaft verfügt über eine ansehnliche 
Reihe von „Hidden Champions“ auf natio-
naler wie internationaler Ebene. „Unsere 
Region verfügt über ein starkes wirtschaft-
liches Fundament, das auch in schlechte-
ren Zeiten noch relativ stabil und erfolg-
reich agiert“, analysiert Herbert Klein, 
Vorsitzender des jetzigen IHK-Gremiums 
Landsberg – Weilheim – Schongau. 

Klein und sein Stellvertreter Reinhard 
Häckl sehen der Veränderung und neuen 
Eigenständigkeit der beiden Regional-
ausschüsse erwartungsvoll entgegen. 

Mit der Aufteilung des Gremiums Landsberg – Weilheim – Schongau 
in zwei Regionalausschüsse erhalten beide Landkreise 
eine starke Wirtschaftsvertretung – mit Sitz und Stimme 

in der Vollversammlung.   ULRICH PFAFFENBERGER

Profi le eigenständig schärfen

Schongau

IHK-GREMIUM ALS 
STIMME DER WIRTSCHAFT

»Wir erhalten eine noch genauere 
Ausrichtung auf die spezifi schen Belange 
und Problemstellungen der Unternehmen 

im Landkreis Weilheim-Schongau.« 
ANDREA JOCHNER-WEISS, LANDRÄTIN 

DES LANDKREISES WEILHEIM-SCHONGAU
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Ihre Server 
in sicheren 
Händen.

https://contabo.de

COLOCATION
SERVER - RACKS - CAGES

München
Rechenzentrum

Standortwahl: München / Nürnberg

Beide Rechenzentren inhabergeführt (DE)

Höchste Sicherheitsstandards

Service vor Ort 365 Tage im Jahr

Bereits ab 20 EUR / Monat

Allgemeine Verlagsangaben
Kurzcharakteristik
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Themen und Termine

Ausgaben 2016 Erscheinungs- Anzeigen-  Druckunterlagen- Schwerpunktthema
 termin schluss schluss 

01/2016 04.01.2016 07.12.2015 15.12.2015 Büro- Einrichtung / Betriebliches
    Gesundheitsmanagement
02/2016 01.02.2016 13.01.2016 18.01.2016 Bildung und Karriere – Aus-& Weiterbildung / 
    Seminarhotels / Industrie 4.0
03/2016 01.03.2016 11.02.2016 17.02.2016 Geschäftswagen / Steuerrecht /  
    Mittelstandsfinanzierung
04/2016 01.04.2016 09.03.2016 16.03.2016 Extra Magazin Immobilien

05/2016 02.05.2016 08.04.2016 15.04.2016 Hallen- / Gewerbebau / Personalberatung –
    Neue Tools fürs Recruiting
06/2016 06.06.2016 12.05.2016 18.05.2016 Transport & Logistik / Unternehmensnachfolge

07/2016 06.07.2016 13.06.2016 20.06.2016 Energie / Entsorgung und Umwelt /
    Immobilien Sonderseiten / KFZ Sonderseiten
08/2016 01.08.2016 11.07.2016 15.07.2016 Tourismus

09/2016 01.09.2016 10.08.2016 16.08.2016 Mittelstandsfinanzierung / Industrie 4.0 /
    Industriestandort Oberbayern
10/2016 04.10.2016 09.09.2016 15.09.2016 Extra Magazin Immobilien / KFZ Sonderseiten

11/2016 02.11.2016 11.10.2016 17.10.2016 Energie / Qualitätsmanagement und Zertifizierung

12/2016 01.12.2016 09.11.2016 16.11.2016 Messen – Ausstellungen 2017 /
    Immobilien Sonderseiten
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1/1 Seite 2/3 Seite hoch 2/3 Seite quer 1/2 Seite hoch 1/2 Seite quer 1/3 Seite hoch

S: 185 x 255 mm S: 122 x 255 mm S: 185 x 170 mm S: 90 x 255 mm S: 185 x 124 mm S: 58 x 255 mm
A: 210 x 280 mm A: 135 x 280 mm A: 210 x 190 mm A: 104 x 280 mm A: 210 x 140 mm A: 72 x 280 mm
s/w 5.800 € s/w 3.900 € s/w 3.900 € s/w 3.100 € s/w 3.100 € s/w 2.150 €
2c 6.350 € 2c 4.250 € 2c 4.250 € 2c 3.400 € 2c 3.400 € 2c 2.350 €
4c 7.400 € 4c 5.100 € 4c 5.100 € 4c 3.950 € 4c 3.950 € 4c 2.750 €

1/3 Seite quer 1/4 Seite hoch 1/4 Seite quer 1/6 Seite hoch 1/6 Seite quer

S: 185 x 82 mm S: 90 x 124 mm S: 185 x 60 mm S: 58 x 124 mm S: 90 x 82 mm
A: 210 x 98 mm 
s/w 2.150 € s/w 1.700 € s/w 1.700 € s/w 1.100 € s/w 1.100 €
2c 2.350 € 2c 1.800 € 2c 1.800 € 2c 1.200 € 2c 1.200 €
4c 2.750 € 4c 2.050 € 4c 2.050 € 4c 1.400 € 4c 1.400 €

S: Satzspiegelformat, Breite x Höhe in mm 
A: Anschnittformat, Breite x Höhe in mm, zzgl. 5 mm Beschnitt

Formate und Preise
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Formate und Preise
mit Bunddurchdruck

S: Satzspiegelformat, Breite x Höhe in mm 
A: Anschnittformat, Breite x Höhe in mm, zzgl. 5 mm Beschnitt

2/1 Seiten über Bund 1/1 +1/2 hoch 1/1 +1/3 hoch 1/1 +1/4 hoch

S: 393 x 255 mm S: 298 x 255 mm S: 267 x 255 mm S: 251 x 255 mm
A: 420 x 280 mm A: 311 x 280 mm A: 279 x 280 mm A: 264 x 280 mm

S: 393 x 124 mm S: 203 x 255 mm S:  je 90 x 255 mm S: 393 x 170 mm
A: 420 x 140 mm A: 203 x 280 mm A:  je 104 x 280 mm A: 420 x 190 mm

s/w 11.600 € s/w 8.900 € s/w 7.950 € s/w 7.500 €
2c 12.700 € 2c 9.750 € 2c 8.700 € 2c 8.150 €
4c 14.800 € 4c 11.350 € 4c 10.150 € 4c 9.450 €

s/w 6.200 € s/w 6.200 € s/w 6.200 € s/w 7.800 €
2c 6.800 € 2c 6.800 € 2c 6.800 € 2c 8.500 €
4c 7.900 € 4c 7.900 € 4c 7.900 € 4c 10.200 €

2x 1/2 quer über Bund 2x 1/2 hoch über Bund 2x 1/2 hoch außen 2x 2/3 quer über Bund
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Marktteil
Leseranalyse

Der Marktteil bietet die ge-
eignete Werbeplattform für 
Mitteilungen an Ihre Kundschaft 
und Kollegenbetriebe. Die 
Rubrikenüberschriften sind frei 
wählbar. Ob gestaltete Anzeige 
oder Fließtextanzeige, machen 
Sie auf sich und Ihre Angebote 
aufmerksam.
Im Marktteil findet Platz, was 

auch immer Sie mitzuteilen haben: Stellenangebote und -gesuche, 
An- und Verkauf von Maschinen und Geräten, Serviceangebote und 
Dienstleistungen, Ausschreibungen und Firmenbeteiligungen. Auch Ihre 
privaten Mitteilungen, z.B. Kaufgesuche oder Verkäufe, Immobilienan-
gebote etc., sind im Marktteil vom IHK-Magazin WIRTSCHAFT bestens 
aufgehoben, denn Sie sprechen nur First-Class-Kunden an.

Anzeigen im Millimeterpreis
IHK – Marktteil/ je mm Höhe
Immobilienteil 1spaltig, 43 mm

 s/w 5,30 €
 2c 6,00 €
 4c  6,70 €
 
 Rubriken frei wählbar, Mindesthöhe 10 mm

Leseranalyse 2015

Haushalts-Nettoeinkommen der Entscheider in KMU

Anschaffungsplanung in den kommenden 18 Monaten (Auswahl) 

Position im Unternehmen

4,5 %

6,4 %

16,2 %

22,0 %

29,2 %

26,6 % 

74,1 %

18,2 %
10,9 %

17,5 %

22,3 %
15,9 %

9,6 %

4,5 %
1,1 % 

2,7 %

23,0 %

9,5 %

11,1 %

8,5 %

16,2 %

27,2 %

Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015,
TNS Infratest. Weitere Informationen auf Anfrage.

IT-und TK-Geräte, z.B. PCs, Tablets, Smartphones

Monitore (LCD, TFT)

Multigeräte (Drucker, Kopierer, Fax, Scanner)

Fuhrpark PKW (Geschäfts- und Dienstwagen)

Fuhrpark Transport (Nutzfzg., Transporter, LKW)

Privat-PKWs

davon SUV

unter 1.500 €
1.500 bis unter 2.000 €

2.000 € bis unter 2.500 €
2.500 € bis unter 3.000 €
3.000 € bis unter 4.000 €

4.000 € bis unter 5.000 €
über 5.000 €
keine Angabe

Inhaber

Geschäftsführender Gesellschafter

Geschäftsführer

Direktor/Betriebsleiter

Abt.Leiter/Prokurist

Leitender Angestellter

Handlungsvollmacht

Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015, tns Infratest.  
Weitere Informationen auf Anfrage.
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SANIERUNGSARBEITEN AM/IM GEBÄUDE

ABDICHTUNG
Max Sommerauer GmbH · � 089 / 42 71 52-10 · Fax 42 71 52-19

www.max-sommerauer.de

Meisterbetrieb • Balkon- und Terrassensanierung • Risse-/Fugenverpressung
Mauertrockenlegung • Fugen- und Betonsanierung • Wasser-/Feuchte-/Fliesenschäden
Schimmelsanierung • Wärmedämmung • Schwimmbadabdichtung • Familienbetrieb

Markenware

Meisterbetrieb · Balkon- und Terrassensanierung · Risse-/Fugenverpressung
Mauertrockenlegung · Fugen- und Betonsanierung · Wasser-/Feuchte-/Fliesenschäden

Schimmelsanierung · Wärmedämmung · Schwimmbadabdichtung · Familienbetrieb

Sommerauer

Sommerauer

So
m
m
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er
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m
erauer

Max Sommerauer GmbH · � 089/42 71 52-10 · Fax 42 71 52-19

INDUSTRIE-, GARAGEN-, BODENSANIERUNG

Max Sommerauer GmbH � 089/42 71 52-10 � Beton � Fugen � Beschichtung �

FLIESEN-/FUGEN-SANIERUNG

Sanierung/Reparatur von
Fliesen-/Fugenschäden

Schimmelpilz
Sanitäreinrichtungen

www.max-sommerauer.de
Tel. 427152-10 · Fax -19

HALLEN- UND GEWERBEBAU

Ausbildung von Brandschutzhelfern,
wie der Gesetzgeber es fordert …

Gem. § 10 ArbSchG und ASR A 2.2
Tel. 089-20 92 62 05

www.brandschutz-fritsch.de

BRANDSCHUTZ

HALLEN- UND GEWERBEBAU

für Handwerk, Gewerbe und Industrie

MASSIV – SICHER – WERTSTABIL

TELEFONANLAGEN

Ihre ISDN-TELEFONANLAGE vom Fachmann
mehr als 45 Jahre Erfahrung – kompetente Beratung

Individuelle Lösungen wie CTI/Cordless/VoIP/UMS/Voicemail/Komf.-Geb.Erfassung u.a.m.
Zögern Sie nicht uns anzurufen um ein unverbindliches Angebot anzufordern.

HiPath 3000/4000
Neue und gebrauchte TK-Anlagen

KAUF - MIETE - EINRICHTUNG - SERVICE
- günstiger als Sie glauben -

www.knoetgen-tel.de / info@knoetgen-tel.de
Raiffeisenallee 16, 82041 Oberhaching/München

Tel. 089/614501-0, Fax 089/614501-50
- Unser SERVICE beginnt mit der Beratung -

Telefonsysteme Vertriebs GmbH OMNI - PCX

IMMOBILIEN

Feuchte Keller
Abdichtungsarbeiten

Schimmel/Balkonsanierun
www.max-sommerauer.de

Tel. 089/42 71 52-10 · Fax -19

Sofort
Lagerplatz gewinnen.

See-, Lager-, Material-
und Schadstoff-Container.

www.renz-container.com

WERBEARTIKEL

Wandkarten • Kalender • Schreibunterlagen

Ihr Partner für Langzeitwerbung
Info (08456)924300
www.stiefel-online.de

INTRASTAT- & ZOLLSERVICE

LADENBAU

Regale für Laden + Lager

Hermann Ladenbau GmbH

81477 München,
Tel. 089 / 1 68 43 07 . Fax 1 68 9275

www.hermann-ladenbau.de

Meglingerstr. 60

TELEKOMMUNIKATION

GROSSFORMAT- UND DIGITALDRUCK

FAHNENMASTEN

Wir sind im Internet . . .
Ausgesuchte Firmen stellen sich vor – Exklusive Infos auf eigenen Homepages

● Sind SIE im Internet?
Dann präsentieren Sie Ihr Unternehmen
doch auch auf dieser Seite!

Kosten pro Eintrag: Euro 80,– zuzügl. MwSt.

Autohäuser

Autohaus FEICHT GmbH
http://www.feicht.de

Automobilforum
Kuttendreier GmbH
http://www.kuttendreier.de

AUTO PRESSLAUER
Suzuki-Vertragshändler
http://www.auto-presslauer.de

Auto & Service München
http://www.autoundservice.de

BMW AG
Niederlassung München
http://www.bmw-muenchen.de

Mercedes Benz
Niederlassung München
http://www.muenchen.mercedes-benz.de

PEUGEOT CITROËN  
RETAIL DEUTSCHLAND GmbH
Niederlassung München
http://www.peugeot-muenchen.de

RENAULT
Retail Group Deutschland GmbH,
Niederlassung München
http://www.renault-muenchen.de

Volvo CENTRUM München
http://www.volvo-muenchen.de

Anwalts- und Steuerkanzlei

Anwaltskanzlei Höchstetter & Kollegen
http://www.hoechstetter.de

Großformat-Digitaldruck
Stiefel Digitalprint GmbH
http://www.stiefel-online.de

Hallenbau
Kölbl Bau GmbH
http://www.koelblbau.de

Hallen- und Gewerbebau
Freudlsperger Beton- und Kieswerke 
GmbH
http://www.freudlsperger.de

SYSTEAMBAU GmbH
http://www.systeambau.de

Ladenbau
Tegometall Hermann Ladenbau 
GmbH
http://www.hermann-ladenbau.de

Patente / Marken
Winter, Brandl et al.
http://www.patentsandmore.de

Sanierungs- und 
Instandsetzungsarbeiten
Max Sommerauer GmbH
http://www.max-sommerauer.de

Telefonanlagen
Knötgen Telefonsysteme GmbH
http://www.knoetgen-tel.de

MuP
 Verlag GmbH

Nymphenburger Str. 20b
80335 München
Tel. 089 / 1 39 28 42 31
Fax 089 / 1 39 28 42 28
E-Mail: wirtschaft@mup-verlag.de

 s03-82 IHK_Magazin 12_15.indd   76-77 26.01.16   14:49
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Strukturdaten

Abonnement-Verbreitung nach Landkreisen  
im Kammerbezirk München-Oberbayern

Monatliche Abonnementauflage
Exemplare

Gesamt 102.100
Regierungsbezirk Oberbayern  101.713

Stadt/Landkreis  Exemplare
Ingolstadt, Stadt 2.099 
München, Landeshauptstadt  36.264
Rosenheim, Stadt 1.380 
Altötting 1.545 
Berchtesgadener Land 2.059 
Bad Tölz-Wolfratshausen 2.554 
Dachau 2.554 
Ebersberg 2.643 
Eichstätt 1.614 
Erding 2.131 
Freising 3.319 
Fürstenfeldbruck 3.653 
Garmisch-Partenkirchen 1.738 
Landsberg am Lech 2.127 
Miesbach 2.454 
Mühldorf a. Inn 1.914 
München 13.183 
Neuburg-Schrobenhausen  1.402
Pfaffenhofen a. d. Ilm 2.014 
Rosenheim 5.317 
Starnberg 4.266 
Traunstein 3.258 
Weilheim-Schongau 2.225

Quelle: IHK,eigeneErhebung, Stand 09/2012

Lkr.
München

-
Lkr. Rosenheim
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Beilagen
und Beihefter

Ihr
Produkt

Beilagen:   dem IHK-Magazin WIRTSCHAFT beigelegte 
Drucksachen (Karten, Mailings, Prospekte usw.)

Höchsformat:   200 mm breit x 270 mm hoch 
Gewicht: bis 70 g, darüber nach Absprache

Preis:   Je angefangene Tausend bis 25g 125,00 €,  
je weitere 5g 5,00 €

Auflage:  103.000 Exemplare
Teilbelegung:  ab 30.000 Exemplaren
Anlieferung:  sellier druck GmbH, Angerstraße 54, 85354 Freising

Beihefter:   fertig angelieferte Drucksachen, die fest in das 
IHK-Magazin WIRTSCHAFT eingeheftet werden.

Format:   200 mm breit x 270 mm hoch zzgl. Beschnitt 
Gewicht: bis 40 g, darüber nach Absprache  
Seitenanzahl bis 16 Seiten, darüber nach Absprache

Preis:   Je angefangene Tausend bis 4 Seiten 120,00 €, 
je weitere 4 Seiten 10,00 €

Umhefter:   halbseitiger Umschlag um das IHK-Magazin Gestaltung der 
Außenseite und Innenseite des Umschlags auf der Titelseite 
durch den Kunden. 

Format:  außen 105 mm breit x 220 mm hoch, zzgl. Beschnitt 
 innen 105 mm breit x 280 mm hoch, zzgl. Beschnitt
DU:  7 Tage vor dem regulären Druckunterlagenschlusstermin
Preis:   9.500,00 € für den kompletten Umhefter + U3  

3.000,00 € für den halben Umhefter
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Das IHK-Magazin für München und Oberbayern

 u1 Titel 09_10:u1 Titel  09_08  17.09.2010  10:37 Uhr  Seite 1

Beikleber

Postkarte:   nur in Verbindung mit 1/1 Trägeranzeige bis 25 g: 
50,– € pro Tausend, zuzüglich der geltenden Postgebühren

Prospekt:   nur in Verbindung mit 1/1 Trägeranzeige bis 25 g: 
80,– € pro Tausend, zuzüglich der geltenden Postgebühren

CD:   nur in Verbindung mit 1/1 Trägeranzeige bis 25 g: 
100,– € pro Tausend, zuzüglich der geltenden Postgebühren

Weitere Werbeformen auf Anfrage
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Aufklappbare
Anzeigen

Ausschlagbarer Titel (mit Altarfalz)
Titelseite mit rechts und links ausschlagbaren 1/2 Seiten

Ausschlagbare Seiten
Anzeigen mit rechts und links ausschlagbaren Seiten

Ausschlagbarer Umschlag (Gatefolder)
Die nach links ausklappbare Seite ist mit der Titelseite  
verbunden. 3- und 4-seitige Version möglich.

Altarfalz
Doppelseite mit rechts und links ausschlagbaren Seiten.

Alle Preise auf Anfrage!
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Noch spricht Volker Ruderer kein Italienisch. Das könnte sich je-
doch demnächst ändern. Denn der Geschäftsführer der Ruderer 
Klebetechnik GmbH in Zorneding hat sich nach einer gründli-
chen Analyse dazu entschieden, mit seinem 25-köpfi gen Team in 
Südeuropa einen neuen Absatzmarkt zu erschließen. „Auch wenn 
wir hierzulande immer noch Zuwachsraten vorweisen können, in 
Deutschland ist der Klebstoffmarkt weitgehend aufgeteilt“, so der 
Firmenchef. Als Inhaber der Marke „technicoll“ sieht er in Italien 
gute Absatzmöglichkeiten. „Denn dort beherrschen überwiegend 
kleine und mittlere Verarbeitungsbetriebe die Produktionsland-
schaft, das heißt dort liegt ein großes Potenzial an Klebstoffbedarf 

INTERNATIONALISIERUNG: Auch kleine Firmen können den Schritt ins Ausland wagen. Auf dem Europa-Forum 
Bayern am 16. Mai in München erhalten sie geballte Informationen rund um die europäischen Märkte. 

Blick über die Grenzen

in der klassischen Absatzgröße unseres Produktes vor.“ Mit Hilfe 
einer deutschstämmigen, aber der Landessprache mächtigen Kon-
taktperson in Italien, die auch klebetechnisches Wissen besitzt, 
und der deutsch-italienischen Auslandshandelskammer (AHK) will 
der Unternehmer langfristig in Italien Fuß fassen. 
Ruderers Beispiel zeigt: Internationalisierung ist nicht nur großen 
Firmen vorbehalten. Dass gerade auch bei den kleinen Betrieben 
nachweislich das Interesse an einem Auslandsengagement steigt, 
belegt eine DIHK-Umfrage von Anfang 2011: Demnach kletterte 
der Saldo der Auslandsinvestitionen von Unternehmen mit bis zu 
zehn Mitarbeitern aus dem Minus um 26 auf plus 18 Punkte, in der 
Größenklasse zehn bis 20 Mitarbeiter um 25 auf plus 17 Punkte. 
„Gleichwohl müssen kleine Firmen den Schritt ins Ausland be-
sonders gut planen“, betont Alexander Lau. Der IHK-Außenwirt-
schaftsexperte rät daher, sich zuerst eingehend zu informieren, 
welcher Ländermarkt sich eignen könnte. Eine gute Gelegenheit 
hierfür sei das Europa-Forum Bayern.  Das bestätigt auch Sabine 
Irrgang. Sie ist Mitbegründerin der Gofresh GmbH in München, 
die mit virtuellen Produkten für Handynutzer auf dem sozialen 
Spielenetzwerk „itsmy.com“ handelt: „Das Forum ist ideal, um sich 
an einem Tag einen ersten Überblick über verschiedene Länder zu 
verschaffen und Ansprechpartner kennen zu lernen. Wer eine In-
ternationalisierung plant, sollte sich die Chance nicht entgehen las-
sen“, unterstreicht Irrgang. Sie nahm 2004 erstmals daran teil, um 
zusätzliche Informationen hauptsächlich zu Spanien und Großbri-
tannien zu generieren. In Madrid und London eröffnete das damals 
sechsköpfi ge Start-up dann noch im selben Jahr virtuelle Büros. 
Angst vor dem Schritt ins Ausland hatte Irrgang keine: „Die Kosten 
und damit das Risiko waren überschaubar.“ Für Exporteinsteiger 
empfehlen sich jedoch in der Regel grenznahe Gebiete, bei baye-
rischen Firmen also etwa Österreich, das zudem zu den Euro-Län-
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„JA zur 3. Startbahn“
Jede neue Flugverbindung nach 
München entspricht der Ansie-
delung eines mittelständischen 
Unternehmens. Allein ein Lang-
streckenjet vom Typ Airbus 
A 340, der in München zusätz-
lich stationiert wird, lässt weit 
über 200 neue Arbeitsplätze am 
Airport entstehen – und rund 
noch einmal so viele in der Re-
gion. „Von diesen Arbeitsplätzen 
profi tieren München und die 
Nachbargemeinden des Flugha-
fens“, so Airport-Chef Michael 
Kerkloh, „denn die Flughafen-
beschäftigten stärken durch 
ihre Steuerleistungen die kom-
munalen Haushalte und kurbeln 
mit ihrer Kaufkraft die regionale 
Wirtschaft an.“ 
Zwei von drei Münchnern unter 
34 Jahren sind denn auch für den 
Ausbau des Flughafens der Lan-
deshauptstadt, wie Marktanaly-
sen besagen. Ihre Zustimmung 
offi ziell abgeben können die 
Befürworter der Expansion am 
17. Juni 2012 beim Bürgerent-

scheid über die 3. Startbahn. 
Für den Flughafenausbau stark 
macht sich dabei das Aktions-
bündnis „JA zur 3. Startbahn“. 
Ihm gehören Parteien, Wirt-
schaftsverbände und Unter-
nehmen an. Auch die IHK für 
München und Oberbayern ist 
Mitglied. Mit Werbung, Veran-
staltungen und Infoständen wird 
das Aktionsbündnis kommu-
nizieren, wie wichtig der Flug-
hafenausbau für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region ist. 
Mehr unter: www.ja-zur-3.de

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Sven Sänger, Tel. 089 5116-1241
sven.saenger@muenchen.ihk.de
www.muenchen.ihk.de 
Webcode: 0502AAK

Den 14. Mai 2012 sollten sich 
mittelständische Unternehmer 
im Kalender markieren. Denn 
an diesem Tag fi ndet im Nürn-
bergConvention Center der 
Bay erische Mittelstandskon-
gress statt. Bayerns Wirtschafts-
minister Martin Zeil wird die 
Veranstaltung um 14 Uhr mit 
einer mittelstandspolitischen 
Grundsatzrede eröffnen. Des 
weiteren stehen Best-Practice-
Beispiele, die Auszeichnung 
eines erfolgreichen Familienun-
ternehmers sowie eine Podiums-
diskussion „Starker Mittelstand, 
starke Familienunternehmen – 
Garanten für eine erfolgreiche 
Zukunft Bayerns“ auf dem Pro-
gramm. Vier Informationsforen 
behandeln die Themen „Inter-
nationalisierung“, „Fachkräfte“, 
Technologietransfer“ und „Fi-
nanzierung“. 
Getragen wird der Kongress 
vom Mittelstandspakt Bayern. 
In dieser vom Bayerischen 
Wirtschaftsministerium koordi-
nierten und bundesweit bisher 
einzigartigen Initiative bündeln 
über 50 Verbände und Organi-
sationen – darunter alle baye-
rischen IHKs – ihre Kräfte, um 
den Mittelstand zu unterstützen. 

Infos und  Anmeldung unter: 
www.bayerischer-
mittelstandskongress.de

Mittelstand 
im Fokus 

Kurz & Knapp
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Azubis: Leichtes Plus

„Die Außenwirkung des Preises 
war beachtlich“, erinnert sich 
Rüger. „Es wurde in mehreren 
Print- und Digitalmedien über 
uns berichtet – und wir erhiel-
ten einige Kundenanfragen, aus 
denen mittlerweile konkrete Auf-
träge entstanden sind.“ 
Munich Composites ist eine 
Ausgründung der Technischen 

Das Fahrrad „Braid 4.9“ ist mit 
einem Gewicht von 4,9 Kilo-
gramm nicht nur extrem leicht, 
es sieht auch ungewöhnlich aus, 
da das Hinterrad nur an einer 
Seite des Rahmens befestigt ist. 
Das ist deshalb möglich, weil 
der Rahmen aus Carbon ist, dem 
ein innovatives Flechtverfahren 
extreme Steifi gkeit beschert. 
Produziert und verkauft wird 
das Hightech-Bike von der Mu-
nich Composites GmbH. Das 
Jungunternehmen ist auf die 
Automatisierung von Carbon-
Bauteilfertigung spezialisiert, es 
hat dafür verschiedene Konzepte 
entwickelt und patentiert. 
Hauptzielgruppe von Munich 
Composites sind allerdings nicht 
Fahrrad-Freaks, sondern gestan-
dene Unternehmen aus dem Au-
tomobil- und Flugzeugbau sowie 
der Sportartikelindustrie. „Kom-
plexe Hohlbauteile aus Carbon 
werden in zahlreichen industriel-
len Bereichen benötigt“, erklärt 
Geschäftsführer und Gründer 
Olaf Rüger. „Mit unseren Inno-
vationen können wir zentrale 
Herausforderungen bei der Fer-
tigung dieser Bauteile lösen.“ 
Dieser Meinung schloss sich 
die Jury des Innovationspreises 
Bayern an (siehe Kasten, Seite 
2): In der Kategorie „Start-ups < 
5 Jahre“ gewann Munich Com-
posites 2014 die Auszeichnung. 

Kurz & Knapp

INNOVATIONSMANAGEMENT: Inspiration lässt sich nicht verordnen. Unternehmen 
jeder Größenordnung können jedoch ein innovationsförderndes Klima schaffen und 
dafür sorgen, dass aus guten Einfällen marktfähige Produkte werden.

Virtueller Szene-Treffpunkt

Der Negativtrend scheint nun  
gestoppt: Die offi zielle Ausbil-
dungsstatistik zum 30. Septem-
ber 2015 zeigt mit 17 450 neuen 
Ausbildungsverträgen ein Plus 
von 0,6 Prozent gegenüber 2014. 
Zuwächse zeichnen sich vor al-
lem im Bereich der Elektroniker 
und einiger Metallberufe ab, fer-
ner in den Einzelhandelsberufen 
und – zum Teil deutlich – in den 
Lagerberufen.

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER 
Jörg Engelmann, Tel. 089 5116-1326, 
joerg.engelmann@muenchen.ihk.de

Universität München (TUM), 
die Neuentwicklungen bilden 
den Kern des Geschäftsmodells. 
Doch auch etablierte kleinere 
und mittelständische Unterneh-
men sollten ihr Potenzial aus-
schöpfen. „Innovation ist keine 
Frage der Unternehmensgröße“, 
betont Ute Berger. Sie leitet das 
Referat Industrie, Innovation und 
Forschung bei der IHK für Mün-
chen und Oberbayern. Gerade 
kleinere Unternehmen wüssten 
aufgrund ihrer Kundennähe 
meist bestens über Trends und 
Technologien Bescheid. Das sei 
eine gute Basis für Innovationen. 
„Um anspruchsvolle Innovati-
onsprojekte leichter zu stem-
men, können sie ihre zündenden 
Ideen gemeinsam mit Kunden, 
externen Experten und Part-
nern weiterverfolgen“, ermutigt 
Berger. Zudem unterstützen öf-
fentliche Förderprogramme und 
Initiativen auch kleine Betriebe.  
Bleibt der Blick in die Praxis. 
„Die Unternehmen sollten ihren 

Mitarbeitern zeitliche und fi nan-
zielle Spielräume für Neu- und 
Weiterentwicklungen einräu-
men“, nennt Julia Boppert, Inha-
berin der Münchner Unterneh-
mensberatung trilogIQa, eine 
der wichtigsten Voraussetzun-
gen für den innovativen Prozess. 
Es gelte außerdem,
•  in regelmäßige Auszeiten zu in-

vestieren und sich gemeinsam 
mit dem Team mit strategi-
schen Fragen zu beschäftigen: 
Was können wir besonders 
gut? Wohin entwickeln sich 
die Märkte und die Kundenbe-
dürfnisse? Was ist künftig die 
beste Positionierung unseres 
Unternehmens im Markt? 

•  keine Scheu vor Kooperationen 
mit Forschungseinrichtungen 
zu haben: Aufgabenstellungen 
aus der Praxis sind dort meist 
hoch willkommen,

•  CoCreation Spaces und Tech-
Shops zu nutzen, um Ideen in 

Fortsetzung auf Seite 2

Aus Chats Bücher machen: 

eine Gründungsidee auf 

munich-startup.de

JUNGUNTERNEHMEN: Auf dem offi ziellen Start-up-Portal für München und 
Umgebung www.munich-startup.de fi nden Hightech-Gründer, Investoren und 
Multiplikatoren fundierte Informationen und Angebote zur Vernetzung.

Die Münchner ZappTales UG 
zählte zu den ersten Unterneh-
men, die sich bei munich-startup.
de eintrugen. „Das Portal bietet 
eine ideale Möglichkeit, um auf 
uns aufmerksam zu machen und 
uns zu vernetzen“, sagt Gründer 
Daniel Renner. „Dank des Ein-
trags haben wir bereits einige 
Anfragen erhalten.“ Die Idee 
seines Start-ups: Auf ZappTales.
com können WhatsApp-Chats zu 
digitalen oder analogen Büchern 
zusammengestellt werden, um 
wertvollen, lustigen oder erinne-
rungswürdigen Chats eine beson-
dere, bleibende Form zu geben.

Mit diesem Geschäftsmo-
dell gehört ZappTales zur 
Zielgruppe von munich-
startup.de. 
Entwickelt wurde die 

Idee für das Portal von der Stadt 
München, der IHK für München 
und Oberbayern und der Denk-
fabrik 4Entrepreneurship, einem 
Zusammenschluss der Entrepre-
neurship-Center der vier großen 
Münchner Hochschulen. Als Trä-
ger fungiert die Münchner Gewer-
behof- und Technologiezentrum 
(MGH) GmbH, unterstützt wird 
die Initiative unter anderem vom 
Freistaat Bayern. Die IHK ist Mit-
Initiator und Kooperationspartner. 
„Mit munich-startup.de stellen 
wir technologieorientierten Grün-
dern sowie Multiplikatoren der 
Start-up-Szene in München und 

Umgebung eine virtuelle Anlauf-
stelle mit einer unabhängigen und 
transparenten Präsentation von 
Inhalten und Akteuren zur Verfü-
gung“, erklärt Gabriele Böhmer, 
Redaktionsleiterin und Leiterin 
Entrepreneurship-Förderung bei 
MGH. 
Herzstück des Portals bildet die 
Online-Landkarte, auf der sich 
die Start-ups eintragen können. 
Außerdem gibt es einen Event-
kalender und Neuigkeiten aus 
der lokalen Gründerszene. Tho-
mas Kürn, Leiter der Abteilung  
Unternehmensförderung/Grün-
dung bei der IHK freut sich über 
das neue Angebot: „Das Portal 
soll die gesamte Münchner Start-
up-Szene fokussiert und tagesak-
tuell darstellen.“ 

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER 
Dr. Thomas Kürn, 
Tel. 089 5116-1331, 
thomas.kuern@muenchen.ihk.de

Raum 
für neue 
Ideen
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Noch spricht Volker Ruderer kein Italienisch. Das könnte sich je-
doch demnächst ändern. Denn der Geschäftsführer der Ruderer 
Klebetechnik GmbH in Zorneding hat sich nach einer gründli-
chen Analyse dazu entschieden, mit seinem 25-köpfi gen Team in 
Südeuropa einen neuen Absatzmarkt zu erschließen. „Auch wenn 
wir hierzulande immer noch Zuwachsraten vorweisen können, in 
Deutschland ist der Klebstoffmarkt weitgehend aufgeteilt“, so der 
Firmenchef. Als Inhaber der Marke „technicoll“ sieht er in Italien 
gute Absatzmöglichkeiten. „Denn dort beherrschen überwiegend 
kleine und mittlere Verarbeitungsbetriebe die Produktionsland-
schaft, das heißt dort liegt ein großes Potenzial an Klebstoffbedarf 

INTERNATIONALISIERUNG: Auch kleine Firmen können den Schritt ins Ausland wagen. Auf dem Europa-Forum 
Bayern am 16. Mai in München erhalten sie geballte Informationen rund um die europäischen Märkte. 

Blick über die Grenzen

in der klassischen Absatzgröße unseres Produktes vor.“ Mit Hilfe 
einer deutschstämmigen, aber der Landessprache mächtigen Kon-
taktperson in Italien, die auch klebetechnisches Wissen besitzt, 
und der deutsch-italienischen Auslandshandelskammer (AHK) will 
der Unternehmer langfristig in Italien Fuß fassen. 
Ruderers Beispiel zeigt: Internationalisierung ist nicht nur großen 
Firmen vorbehalten. Dass gerade auch bei den kleinen Betrieben 
nachweislich das Interesse an einem Auslandsengagement steigt, 
belegt eine DIHK-Umfrage von Anfang 2011: Demnach kletterte 
der Saldo der Auslandsinvestitionen von Unternehmen mit bis zu 
zehn Mitarbeitern aus dem Minus um 26 auf plus 18 Punkte, in der 
Größenklasse zehn bis 20 Mitarbeiter um 25 auf plus 17 Punkte. 
„Gleichwohl müssen kleine Firmen den Schritt ins Ausland be-
sonders gut planen“, betont Alexander Lau. Der IHK-Außenwirt-
schaftsexperte rät daher, sich zuerst eingehend zu informieren, 
welcher Ländermarkt sich eignen könnte. Eine gute Gelegenheit 
hierfür sei das Europa-Forum Bayern.  Das bestätigt auch Sabine 
Irrgang. Sie ist Mitbegründerin der Gofresh GmbH in München, 
die mit virtuellen Produkten für Handynutzer auf dem sozialen 
Spielenetzwerk „itsmy.com“ handelt: „Das Forum ist ideal, um sich 
an einem Tag einen ersten Überblick über verschiedene Länder zu 
verschaffen und Ansprechpartner kennen zu lernen. Wer eine In-
ternationalisierung plant, sollte sich die Chance nicht entgehen las-
sen“, unterstreicht Irrgang. Sie nahm 2004 erstmals daran teil, um 
zusätzliche Informationen hauptsächlich zu Spanien und Großbri-
tannien zu generieren. In Madrid und London eröffnete das damals 
sechsköpfi ge Start-up dann noch im selben Jahr virtuelle Büros. 
Angst vor dem Schritt ins Ausland hatte Irrgang keine: „Die Kosten 
und damit das Risiko waren überschaubar.“ Für Exporteinsteiger 
empfehlen sich jedoch in der Regel grenznahe Gebiete, bei baye-
rischen Firmen also etwa Österreich, das zudem zu den Euro-Län-
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„JA zur 3. Startbahn“
Jede neue Flugverbindung nach 
München entspricht der Ansie-
delung eines mittelständischen 
Unternehmens. Allein ein Lang-
streckenjet vom Typ Airbus 
A 340, der in München zusätz-
lich stationiert wird, lässt weit 
über 200 neue Arbeitsplätze am 
Airport entstehen – und rund 
noch einmal so viele in der Re-
gion. „Von diesen Arbeitsplätzen 
profi tieren München und die 
Nachbargemeinden des Flugha-
fens“, so Airport-Chef Michael 
Kerkloh, „denn die Flughafen-
beschäftigten stärken durch 
ihre Steuerleistungen die kom-
munalen Haushalte und kurbeln 
mit ihrer Kaufkraft die regionale 
Wirtschaft an.“ 
Zwei von drei Münchnern unter 
34 Jahren sind denn auch für den 
Ausbau des Flughafens der Lan-
deshauptstadt, wie Marktanaly-
sen besagen. Ihre Zustimmung 
offi ziell abgeben können die 
Befürworter der Expansion am 
17. Juni 2012 beim Bürgerent-

scheid über die 3. Startbahn. 
Für den Flughafenausbau stark 
macht sich dabei das Aktions-
bündnis „JA zur 3. Startbahn“. 
Ihm gehören Parteien, Wirt-
schaftsverbände und Unter-
nehmen an. Auch die IHK für 
München und Oberbayern ist 
Mitglied. Mit Werbung, Veran-
staltungen und Infoständen wird 
das Aktionsbündnis kommu-
nizieren, wie wichtig der Flug-
hafenausbau für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region ist. 
Mehr unter: www.ja-zur-3.de

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Sven Sänger, Tel. 089 5116-1241
sven.saenger@muenchen.ihk.de
www.muenchen.ihk.de 
Webcode: 0502AAK

Den 14. Mai 2012 sollten sich 
mittelständische Unternehmer 
im Kalender markieren. Denn 
an diesem Tag fi ndet im Nürn-
bergConvention Center der 
Bay erische Mittelstandskon-
gress statt. Bayerns Wirtschafts-
minister Martin Zeil wird die 
Veranstaltung um 14 Uhr mit 
einer mittelstandspolitischen 
Grundsatzrede eröffnen. Des 
weiteren stehen Best-Practice-
Beispiele, die Auszeichnung 
eines erfolgreichen Familienun-
ternehmers sowie eine Podiums-
diskussion „Starker Mittelstand, 
starke Familienunternehmen – 
Garanten für eine erfolgreiche 
Zukunft Bayerns“ auf dem Pro-
gramm. Vier Informationsforen 
behandeln die Themen „Inter-
nationalisierung“, „Fachkräfte“, 
Technologietransfer“ und „Fi-
nanzierung“. 
Getragen wird der Kongress 
vom Mittelstandspakt Bayern. 
In dieser vom Bayerischen 
Wirtschaftsministerium koordi-
nierten und bundesweit bisher 
einzigartigen Initiative bündeln 
über 50 Verbände und Organi-
sationen – darunter alle baye-
rischen IHKs – ihre Kräfte, um 
den Mittelstand zu unterstützen. 

Infos und  Anmeldung unter: 
www.bayerischer-
mittelstandskongress.de

Mittelstand 
im Fokus 

Kurz & Knapp
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Noch spricht Volker Ruderer kein Italienisch. Das könnte sich je-
doch demnächst ändern. Denn der Geschäftsführer der Ruderer 
Klebetechnik GmbH in Zorneding hat sich nach einer gründli-
chen Analyse dazu entschieden, mit seinem 25-köpfi gen Team in 
Südeuropa einen neuen Absatzmarkt zu erschließen. „Auch wenn 
wir hierzulande immer noch Zuwachsraten vorweisen können, in 
Deutschland ist der Klebstoffmarkt weitgehend aufgeteilt“, so der 
Firmenchef. Als Inhaber der Marke „technicoll“ sieht er in Italien 
gute Absatzmöglichkeiten. „Denn dort beherrschen überwiegend 
kleine und mittlere Verarbeitungsbetriebe die Produktionsland-
schaft, das heißt dort liegt ein großes Potenzial an Klebstoffbedarf 

INTERNATIONALISIERUNG: Auch kleine Firmen können den Schritt ins Ausland wagen. Auf dem Europa-Forum 
Bayern am 16. Mai in München erhalten sie geballte Informationen rund um die europäischen Märkte. 

Blick über die Grenzen

in der klassischen Absatzgröße unseres Produktes vor.“ Mit Hilfe 
einer deutschstämmigen, aber der Landessprache mächtigen Kon-
taktperson in Italien, die auch klebetechnisches Wissen besitzt, 
und der deutsch-italienischen Auslandshandelskammer (AHK) will 
der Unternehmer langfristig in Italien Fuß fassen. 
Ruderers Beispiel zeigt: Internationalisierung ist nicht nur großen 
Firmen vorbehalten. Dass gerade auch bei den kleinen Betrieben 
nachweislich das Interesse an einem Auslandsengagement steigt, 
belegt eine DIHK-Umfrage von Anfang 2011: Demnach kletterte 
der Saldo der Auslandsinvestitionen von Unternehmen mit bis zu 
zehn Mitarbeitern aus dem Minus um 26 auf plus 18 Punkte, in der 
Größenklasse zehn bis 20 Mitarbeiter um 25 auf plus 17 Punkte. 
„Gleichwohl müssen kleine Firmen den Schritt ins Ausland be-
sonders gut planen“, betont Alexander Lau. Der IHK-Außenwirt-
schaftsexperte rät daher, sich zuerst eingehend zu informieren, 
welcher Ländermarkt sich eignen könnte. Eine gute Gelegenheit 
hierfür sei das Europa-Forum Bayern.  Das bestätigt auch Sabine 
Irrgang. Sie ist Mitbegründerin der Gofresh GmbH in München, 
die mit virtuellen Produkten für Handynutzer auf dem sozialen 
Spielenetzwerk „itsmy.com“ handelt: „Das Forum ist ideal, um sich 
an einem Tag einen ersten Überblick über verschiedene Länder zu 
verschaffen und Ansprechpartner kennen zu lernen. Wer eine In-
ternationalisierung plant, sollte sich die Chance nicht entgehen las-
sen“, unterstreicht Irrgang. Sie nahm 2004 erstmals daran teil, um 
zusätzliche Informationen hauptsächlich zu Spanien und Großbri-
tannien zu generieren. In Madrid und London eröffnete das damals 
sechsköpfi ge Start-up dann noch im selben Jahr virtuelle Büros. 
Angst vor dem Schritt ins Ausland hatte Irrgang keine: „Die Kosten 
und damit das Risiko waren überschaubar.“ Für Exporteinsteiger 
empfehlen sich jedoch in der Regel grenznahe Gebiete, bei baye-
rischen Firmen also etwa Österreich, das zudem zu den Euro-Län-
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„JA zur 3. Startbahn“
Jede neue Flugverbindung nach 
München entspricht der Ansie-
delung eines mittelständischen 
Unternehmens. Allein ein Lang-
streckenjet vom Typ Airbus 
A 340, der in München zusätz-
lich stationiert wird, lässt weit 
über 200 neue Arbeitsplätze am 
Airport entstehen – und rund 
noch einmal so viele in der Re-
gion. „Von diesen Arbeitsplätzen 
profi tieren München und die 
Nachbargemeinden des Flugha-
fens“, so Airport-Chef Michael 
Kerkloh, „denn die Flughafen-
beschäftigten stärken durch 
ihre Steuerleistungen die kom-
munalen Haushalte und kurbeln 
mit ihrer Kaufkraft die regionale 
Wirtschaft an.“ 
Zwei von drei Münchnern unter 
34 Jahren sind denn auch für den 
Ausbau des Flughafens der Lan-
deshauptstadt, wie Marktanaly-
sen besagen. Ihre Zustimmung 
offi ziell abgeben können die 
Befürworter der Expansion am 
17. Juni 2012 beim Bürgerent-

scheid über die 3. Startbahn. 
Für den Flughafenausbau stark 
macht sich dabei das Aktions-
bündnis „JA zur 3. Startbahn“. 
Ihm gehören Parteien, Wirt-
schaftsverbände und Unter-
nehmen an. Auch die IHK für 
München und Oberbayern ist 
Mitglied. Mit Werbung, Veran-
staltungen und Infoständen wird 
das Aktionsbündnis kommu-
nizieren, wie wichtig der Flug-
hafenausbau für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region ist. 
Mehr unter: www.ja-zur-3.de

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Sven Sänger, Tel. 089 5116-1241
sven.saenger@muenchen.ihk.de
www.muenchen.ihk.de 
Webcode: 0502AAK

Den 14. Mai 2012 sollten sich 
mittelständische Unternehmer 
im Kalender markieren. Denn 
an diesem Tag fi ndet im Nürn-
bergConvention Center der 
Bay erische Mittelstandskon-
gress statt. Bayerns Wirtschafts-
minister Martin Zeil wird die 
Veranstaltung um 14 Uhr mit 
einer mittelstandspolitischen 
Grundsatzrede eröffnen. Des 
weiteren stehen Best-Practice-
Beispiele, die Auszeichnung 
eines erfolgreichen Familienun-
ternehmers sowie eine Podiums-
diskussion „Starker Mittelstand, 
starke Familienunternehmen – 
Garanten für eine erfolgreiche 
Zukunft Bayerns“ auf dem Pro-
gramm. Vier Informationsforen 
behandeln die Themen „Inter-
nationalisierung“, „Fachkräfte“, 
Technologietransfer“ und „Fi-
nanzierung“. 
Getragen wird der Kongress 
vom Mittelstandspakt Bayern. 
In dieser vom Bayerischen 
Wirtschaftsministerium koordi-
nierten und bundesweit bisher 
einzigartigen Initiative bündeln 
über 50 Verbände und Organi-
sationen – darunter alle baye-
rischen IHKs – ihre Kräfte, um 
den Mittelstand zu unterstützen. 

Infos und  Anmeldung unter: 
www.bayerischer-
mittelstandskongress.de
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Kurz & Knapp

Allgemeine Geschäftsbedingungen für Anzeigen und 
Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeitschriften

1. »Anzeigenauftrag« im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der 
Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtreibenden oder 
sonstigen Inserenten in einer Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.
2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach Vertragsab-
schluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen 
eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige 
abzuwickeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und 
veröffentlicht wird.
3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in 
Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere 
Anzeigen abzurufen.
4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu vertreten hat, so hat 
der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen 
dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu 
erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risikobereich 
des Verlages beruht.  
5. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen in gleicher Weise wie 
Anzeigen-Millimeter einbezogen.
6. Die Aufnahme von Anzeigen und Fremdbeilagen in bestimmten Nummern, bestimmten Aus-
gaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift erfolgt dann, wenn der Auftraggeber er-
klärt hat, dass die Anzeige oder Fremdbeilage in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben 
oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift erscheinen soll und dies vom Verlag schriftlich 
bestätigt worden ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne 
dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.
7. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den Text und nicht an 
andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als 
Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom Verlag mit dem Wort »Anzeige« deutlich 
kenntlich gemacht. Der für die Kenntlichmachung erforderliche Raum ist Teil der Anzeige und 
geht in die zu bezahlende Abnahmemenge ein.
8. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Ab-
schlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form 
nach einheitlichen, sachlichen, sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages abzulehnen, 
wenn deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröf-
fentlichung für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, 
Annahmestellen oder Vertretern aufgegeben werden. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst 
nach Vorlage eines Musters der Beilage und dessen Billigung bindend. Beilagen, die durch For-
mat oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift 

erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines 
Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
9. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreie Druckunterlagen oder 
der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte 
Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für 
den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen 
Möglichkeiten.
10. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvoll-
ständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersat-
zanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt 
der Verlag eine ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige 
erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rück-
gängigmachung des Auftrages. Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, 
Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind – auch bei telefonischer Auf-
tragserteilung ausgeschlossen; Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und 
Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende 
Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Alle Haftungsausschlüsse und Haftungsbeschränkun-
gen bei Schadensersatzansprüchen gelten nicht bei Verletzung wesentlicher Vertragspflichten 
sowie im Falle von Vorsatz und grober Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertre-
ters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen des Fehlens 
zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der 
Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen 
Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf 
den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgeltes beschränkt. 
Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb vier Wochen 
nach Veröffentlichung der Anzeige schriftlich geltend gemacht werden.
11. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die 
Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt 
alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten 
Frist mitgeteilt werden.
12. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige 
übliche, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zugrunde gelegt.
13. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, möglichst 
aber 14 Tage nach Veröffentlichung übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preis-
liste ersichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im 
einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe 
für vorzeitige Zahlung werden nach der Preisliste gewährt.
14. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die Einziehungs-
kosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung 
des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und/oder für die 
restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel 
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wirtschaft

Noch spricht Volker Ruderer kein Italienisch. Das könnte sich je-
doch demnächst ändern. Denn der Geschäftsführer der Ruderer 
Klebetechnik GmbH in Zorneding hat sich nach einer gründli-
chen Analyse dazu entschieden, mit seinem 25-köpfi gen Team in 
Südeuropa einen neuen Absatzmarkt zu erschließen. „Auch wenn 
wir hierzulande immer noch Zuwachsraten vorweisen können, in 
Deutschland ist der Klebstoffmarkt weitgehend aufgeteilt“, so der 
Firmenchef. Als Inhaber der Marke „technicoll“ sieht er in Italien 
gute Absatzmöglichkeiten. „Denn dort beherrschen überwiegend 
kleine und mittlere Verarbeitungsbetriebe die Produktionsland-
schaft, das heißt dort liegt ein großes Potenzial an Klebstoffbedarf 

INTERNATIONALISIERUNG: Auch kleine Firmen können den Schritt ins Ausland wagen. Auf dem Europa-Forum 
Bayern am 16. Mai in München erhalten sie geballte Informationen rund um die europäischen Märkte. 

Blick über die Grenzen

in der klassischen Absatzgröße unseres Produktes vor.“ Mit Hilfe 
einer deutschstämmigen, aber der Landessprache mächtigen Kon-
taktperson in Italien, die auch klebetechnisches Wissen besitzt, 
und der deutsch-italienischen Auslandshandelskammer (AHK) will 
der Unternehmer langfristig in Italien Fuß fassen. 
Ruderers Beispiel zeigt: Internationalisierung ist nicht nur großen 
Firmen vorbehalten. Dass gerade auch bei den kleinen Betrieben 
nachweislich das Interesse an einem Auslandsengagement steigt, 
belegt eine DIHK-Umfrage von Anfang 2011: Demnach kletterte 
der Saldo der Auslandsinvestitionen von Unternehmen mit bis zu 
zehn Mitarbeitern aus dem Minus um 26 auf plus 18 Punkte, in der 
Größenklasse zehn bis 20 Mitarbeiter um 25 auf plus 17 Punkte. 
„Gleichwohl müssen kleine Firmen den Schritt ins Ausland be-
sonders gut planen“, betont Alexander Lau. Der IHK-Außenwirt-
schaftsexperte rät daher, sich zuerst eingehend zu informieren, 
welcher Ländermarkt sich eignen könnte. Eine gute Gelegenheit 
hierfür sei das Europa-Forum Bayern.  Das bestätigt auch Sabine 
Irrgang. Sie ist Mitbegründerin der Gofresh GmbH in München, 
die mit virtuellen Produkten für Handynutzer auf dem sozialen 
Spielenetzwerk „itsmy.com“ handelt: „Das Forum ist ideal, um sich 
an einem Tag einen ersten Überblick über verschiedene Länder zu 
verschaffen und Ansprechpartner kennen zu lernen. Wer eine In-
ternationalisierung plant, sollte sich die Chance nicht entgehen las-
sen“, unterstreicht Irrgang. Sie nahm 2004 erstmals daran teil, um 
zusätzliche Informationen hauptsächlich zu Spanien und Großbri-
tannien zu generieren. In Madrid und London eröffnete das damals 
sechsköpfi ge Start-up dann noch im selben Jahr virtuelle Büros. 
Angst vor dem Schritt ins Ausland hatte Irrgang keine: „Die Kosten 
und damit das Risiko waren überschaubar.“ Für Exporteinsteiger 
empfehlen sich jedoch in der Regel grenznahe Gebiete, bei baye-
rischen Firmen also etwa Österreich, das zudem zu den Euro-Län-
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„JA zur 3. Startbahn“
Jede neue Flugverbindung nach 
München entspricht der Ansie-
delung eines mittelständischen 
Unternehmens. Allein ein Lang-
streckenjet vom Typ Airbus 
A 340, der in München zusätz-
lich stationiert wird, lässt weit 
über 200 neue Arbeitsplätze am 
Airport entstehen – und rund 
noch einmal so viele in der Re-
gion. „Von diesen Arbeitsplätzen 
profi tieren München und die 
Nachbargemeinden des Flugha-
fens“, so Airport-Chef Michael 
Kerkloh, „denn die Flughafen-
beschäftigten stärken durch 
ihre Steuerleistungen die kom-
munalen Haushalte und kurbeln 
mit ihrer Kaufkraft die regionale 
Wirtschaft an.“ 
Zwei von drei Münchnern unter 
34 Jahren sind denn auch für den 
Ausbau des Flughafens der Lan-
deshauptstadt, wie Marktanaly-
sen besagen. Ihre Zustimmung 
offi ziell abgeben können die 
Befürworter der Expansion am 
17. Juni 2012 beim Bürgerent-

scheid über die 3. Startbahn. 
Für den Flughafenausbau stark 
macht sich dabei das Aktions-
bündnis „JA zur 3. Startbahn“. 
Ihm gehören Parteien, Wirt-
schaftsverbände und Unter-
nehmen an. Auch die IHK für 
München und Oberbayern ist 
Mitglied. Mit Werbung, Veran-
staltungen und Infoständen wird 
das Aktionsbündnis kommu-
nizieren, wie wichtig der Flug-
hafenausbau für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region ist. 
Mehr unter: www.ja-zur-3.de

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Sven Sänger, Tel. 089 5116-1241
sven.saenger@muenchen.ihk.de
www.muenchen.ihk.de 
Webcode: 0502AAK

Den 14. Mai 2012 sollten sich 
mittelständische Unternehmer 
im Kalender markieren. Denn 
an diesem Tag fi ndet im Nürn-
bergConvention Center der 
Bay erische Mittelstandskon-
gress statt. Bayerns Wirtschafts-
minister Martin Zeil wird die 
Veranstaltung um 14 Uhr mit 
einer mittelstandspolitischen 
Grundsatzrede eröffnen. Des 
weiteren stehen Best-Practice-
Beispiele, die Auszeichnung 
eines erfolgreichen Familienun-
ternehmers sowie eine Podiums-
diskussion „Starker Mittelstand, 
starke Familienunternehmen – 
Garanten für eine erfolgreiche 
Zukunft Bayerns“ auf dem Pro-
gramm. Vier Informationsforen 
behandeln die Themen „Inter-
nationalisierung“, „Fachkräfte“, 
Technologietransfer“ und „Fi-
nanzierung“. 
Getragen wird der Kongress 
vom Mittelstandspakt Bayern. 
In dieser vom Bayerischen 
Wirtschaftsministerium koordi-
nierten und bundesweit bisher 
einzigartigen Initiative bündeln 
über 50 Verbände und Organi-
sationen – darunter alle baye-
rischen IHKs – ihre Kräfte, um 
den Mittelstand zu unterstützen. 

Infos und  Anmeldung unter: 
www.bayerischer-
mittelstandskongress.de

Mittelstand 
im Fokus 

Kurz & Knapp

an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit 
eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprüng-
lich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrags und von dem Ausgleich offen 
stehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.
15. Der Verlag liefert mit Rechnung auf Wunsch ab einem Anzeigenvolumen von 50 mm einen 
Anzeigenbeleg. Je nach Art und Umfang des Anzeigenauftrags werden Anzeigenausschnitte, 
Belegseiten oder vollständige Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft 
werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlags über die 
Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.
16. Kosten für die Anfertigung bestellter Vorlagen und Zeichnungen sowie für vom Auftraggeber 
gewünschte oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen 
hat der Auftraggeber zu tragen.
17. Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über mehrere Anzeigen ein Anspruch 
auf Preisminderung hergeleitet werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige 
beginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf andere Weise genannte durchschnitt-
liche Auflage oder – wenn eine Auflage nicht genannt ist – die durchschnittlich verkaufte Auflage 
des vergangenen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminderung ist nur dann ein 
zur Preisminderung berechtigter Mangel, wenn sie bei einer Auflage bis 
50 000 Exemplaren 20 v. H. 
100000 Exemplaren 15 v. H. 
500000 Exemplaren 10 v. H. 
bei einer Auflage über 500000 Exemplaren 5 v. H. 
beträgt. 
Darüber hinaus sind bei Abschlüssen Preisminderungsansprüche ausgeschlossen, wenn der 
Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, 
dass dieser vor Erscheinen der Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte.
18. Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige Weitergabe der 
Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffer-
nanzeigen werden nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge auf Ziffern- 
anzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt sind, 
werden vernichtet. Wertvolle Unterlagen sendet der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. 
Dem Verlag kann einzelvertraglich als Vertreter das Recht eingeräumt werden, die eingehenden 
Angebote anstelle und im erklärten Interesse des Auftraggebers zu öffnen. Briefe, die das zuläs-
sige Format DIN A4 (Gewicht 1000 g) überschreiten sowie Waren-, Bücher-, Katalogsendungen 
und Päckchen sind von der Weiterleitung ausgeschlossen und werden nicht entgegengenommen. 
Eine Entgegennahme und Weiterleitung kann dennoch ausnahmsweise für den Fall vereinbart 
werden, dass der Auftraggeber die dabei entstehenden Gebühren/Kosten übernimmt.
19. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückge-
sandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrags.
20. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen 
Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei 
Klagen Gerichtsstand das für den Sitz des Verlages zuständige Gericht. Soweit Ansprüche des 
Verlages nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand 

bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des 
Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat 
der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem 
Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart.

Zusätzliche Geschäftsbedingungen des Verlages
a) Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen, Termin-und Ausgabenänderungen, Textkorrekturen 
und Abbestellungen übernimmt der Verlag für Übermittlungsfehler keine Haftung.
b) Sind in der Anzeigenpreisliste Titel oder sonstige Verlagsdruckschriften mit eigenen Preisen 
aufgeführt, so ist für jede Ausgabe oder Ausgabenkombination ein besonderer Anzeigenab-
schluss zu tätigen. Liegt ein Abschluss für die Gesamtausgabe vor, so wird bei Belegung von 
Bezirksausgaben der sich aus dem Gesamtausgabenabschluss ergebende Nachlass gewährt; die 
hierauf entfallenden Mengen zählen bei der Errechnung der Abnahmemenge (Gesamtausgaben-
abschluss) nicht mit. Beim Anzeigendoppel geht in die Berechnung der Jahres-mm-Summe nur 
die einfache mm-Anzahl der Anzeige ein, bzw. gilt ein Anzeigendoppel bei der Berechnung der 
Jahres-Anzeigenmenge als eine Anzeige. Die über NBRZ geschalteten Anzeigen werden bei der 
Gewährung von Rabatten durch den Verlag nicht berücksichtigt. Das durch die Anzeigenstrecken 
erzielte Volumen wird nicht dem Abschlussvolumen für die Mengen bzw. Malstaffel zugerechnet. 
Die errechneten Streckenpreise sind nicht weiter abschlussrabatt-, jedoch AE-provisionsfähig.
c) Der Werbungtreibende hat rückwirkend Anspruch auf den seiner tatsächlichen Abnahme von 
Anzeigen innerhalb Jahresfrist entsprechenden Nachlass, wenn er zu Beginn der Frist einen Auf-
trag abgeschlossen hat, der aufgrund der Preisliste zu einem Nachlass von vornherein berechtigt. 
Der Anspruch auf rückwirkenden Nachlass erlischt, wenn er nicht innerhalb eines Monats nach 
Ablauf der Jahresfrist geltend gemacht wird.
d) Der Verlag wendet bei Entgegennahme und Prüfung der Anzeigentexte die geschäftsübliche 
Sorgfalt an, haftet jedoch nicht, wenn er von den Auftraggebern irregeführt oder getäuscht wird. 
Durch Erteilung eines Anzeigenauftrages verpflichtet sich der Inserent, die Kosten der Veröf-
fentlichung einer Gegendarstellung, die sich auf tatsächliche Behauptungen der veröffentlichten 
Anzeige bezieht, zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen Anzeigentarifs.
e) Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für den Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit der 
für die Insertion zur Verfügung gestellten Text- und Bildunterlagen. Dem Auftraggeber obliegt 
es, den Verlag von Ansprüchen Dritter freizustellen, die diesen aus der Ausführung des Auftrages 
gegen den Verlag erwachsen. 
f) Ansprüche bei fehlerhaften Wiederholungsanzeigen sind dann ausgeschlossen, wenn der 
Werbungtreibende die Möglichkeit hatte, vor Drucklegung der nächstfolgenden Anzeige auf den 
Fehler hinzuweisen. Der Vergütungsanspruch des Verlages bleibt unberührt.
g) Aufträge für Empfehlungsanzeigen von Firmen des im Verbreitungsgebiet ansässigen Handels 
und Handwerks, worunter auch selbständig werbende Filialbetriebe fallen, werden zum Lokalpreis 
berechnet. Verkaufsagenturen, Verkaufsstellen und Zweigniederlassungen von überregionalen 
Verkaufsorganisationen, deren Insertion zentral verwaltet wird, sind keine ortsansässigen Han-
delsfirmen im Sinne der Preisliste. Das Entscheidungsrecht darüber hat ausschließlich der Verlag. 
Auf den Lokalpreis (einschl. Kraftfahrzeugmarkt) kann keine Mittlervergütung gewährt werden.
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h) Für Jahresabschlüsse ab 150 000 Millimeter und mehr sind Sondervereinbarungen möglich. 
Für Verlagsbeilagen, örtlich begrenzte Anzeigen und Sonderveröffentlichungen (Kollektive) 
können abweichende Preise vereinbart werden. Auch im übrigen behält sich der Verlag die 
Gewährung von Rabatten vor.
i) Für die Belegung einer Kombination ist eine einheitliche Anzeigengröße Voraussetzung. Außer-
dem wird die Erscheinung in der gleichen Kalenderwoche zugrunde gelegt.
k) Bei blatthohen Anzeigen wird die volle Satzspiegelhöhe berechnet.
l) Datenschutz: Gemäß Bundesdatenschutzgesetz weisen wir darauf hin, dass im Rahmen der 
Geschäftsbeziehungen die erforderlichen Kunden- und Lieferantendaten mit Hilfe der elektroni-
schen Datenverarbeitung gespeichert werden.
m) Etwaige Änderungen oder Stornierungen sind schriftlich mit genauer Angabe des Textes oder 
der Ausgabe spätestens bis zum Anzeigenschluss, bei Beilagenaufträgen wenigstens sechs Tage 
vor dem Streutermin zu übermitteln. Bei Abbestellungen gehen gegebenenfalls bereits entstan-
dene Herstellungs- oder Vorbereitungskosten zu Lasten des Auftraggebers.
n) Bei Insolvenzen und gerichtlichen Vergleichen entfällt jeglicher Nachlass. Im Falle einer Klage 
wird der auf die streitgegenständliche Forderung gewährte Nachlass wiederbelastet.
o) Eine Provision wird nur an die vom Verlag anerkannten Werbemittler vergütet. Voraussetzung 
ist, dass der Auftrag unmittelbar vom Werbemittler erteilt wird und Texte bzw. Druckunterlagen 
auch von ihm geliefert werden. Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich 
in ihren Angeboten, Verträgen und Abrechnungen mit den Werbungtreibenden an die Preisliste 
des Verlages zu halten. Die vom Verlag gewährte Mittlungsvergütung darf an die Auftraggeber 
weder ganz noch teilweise weitergegeben werden. Für die Vermittlung von Aufträgen privater 
Auftraggeber wird eine Mittlungsvergütung nicht bezahlt.
p) Bei Änderungen der Preisliste oder der Geschäftsbedingungen treten die neuen Bedingungen 
auch für laufende Aufträge sofort in Kraft.
q) Der Verlag behält sich vor, die Veröffentlichung von Sammelanzeigen abzulehnen.
r) Kann infolge von Streikmaßnahmen innerhalb oder außerhalb des Verlages ein Anzeigen-
auftrag/Beilagenauftrag nicht zu dem Termin ausgeführt werden, der mit dem Auftraggeber 
vereinbart war, so ist der Verlag berechtigt, den Auftrag in der nächst erreichbaren Ausgabe 
auszuführen. Der Auftraggeber kann aus der Verschiebung des Ausführungszeitpunkts keinerlei 
Mängel-/Gewährleistungsansprüche herleiten. Ein Ausgleichsanspruch des Auftraggebers besteht 
nur insoweit, als die Anzeige zu dem tatsächlichen Erscheinungstermin weniger gekostet hätte 
als an dem vereinbarten Termin.
s) Bei Beilagenaufträgen können Gewährleistungsansprüche nicht allein daraus abgeleitet 
werden, dass in einzelnen Exemplaren der Druckschrift die Beilage (z. B. infolge technischer 
Probleme oder Trägerverschulden) fehlt oder mehrfach eingelegt ist. Gewährleistungsrechte 
entstehen erst dann, wenn die Beilage in mindestens 10 % der Auflage fehlt.
t) Der Auftraggeber ist zur unverzüglichen Überprüfung der ihm übersandten Rechnungen, 
Gutschriften, Bonusabrechnungen usw. verpflichtet. Reklamationen müssen innerhalb von vier 
Wochen nach Eingang der jeweiligen Schriftstücke schriftlich geltend gemacht werden, ansons-
ten gelten sie als akzeptiert.
u) Für die Gewährung eines Konzernrabatts für Tochtergesellschaften ist der schriftliche 

Nachweis einer mehr als 50-prozentigen Kapitalbeteiligung erforderlich. Der Verlag gewährt Kon-
zernrabatt nur bei privatwirtschaftlich organisierten Zusammenschlüssen. Dies gilt nicht für den 
Zusammenschluss verschiedener selbständiger hoheitlicher Organisationen oder bei Zusammen-
schlüssen, bei denen Körperschaften des Öffentlichen Rechts beteiligt sind.
v) Für alle Anzeigenaufträge gelten die allgemeinen und zusätzlichen Geschäftsbedingungen. Die 
zusätzlichen Geschäftsbedingungen gehen im Zweifelsfalle den allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen vor. Weichen Auftrag oder die ihm vom Auftraggeber zugrunde gelegten Bedingungen von 
den allgemeinen oder zusätzlichen Geschäftsbedingungen des Verlages ab, so gelten die Bedin-
gungen des Verlages, wenn nicht der Auftraggeber binnen sechs Tagen seit Auftragsbestätigung 
durch den Verlag schriftlich widerspricht.
w) Der Auftraggeber erklärt sich damit einverstanden, dass die Anzeige auch in Onlinediensten 
erscheint.

Zusätzliche Geschäftsbedingungen für die digitale Übermittlung von Druckunterlagen für Anzeigen
a) Digitale Druckunterlagen sind solche, welche per Datenträger (z.B. Disketten, Cartridges, CD-
ROM), direkt oder indirekt per Fernübertragung (z. B. ISDN) an den Verlag papierlos übermittelt 
werden.
b) Unerwünschte Druckresultate (z. B. fehlende Schriften, falsche Rasterweite), die sich auf eine 
Abweichung des Kunden von den Empfehlungen des Verlages zur Erstellung und Übermittlung 
von Druckunterlagen zurückführen lassen (siehe „Digitale Anzeigenübermittlung“ in dieser 
Preisliste), führen nicht zu Gewährleistungsansprüchen, insbesondere zu keinem Preisminde-
rungsanspruch.
c) Für die Übertragung von digital übermittelten Druckvorlagen dürfen nur geschlossene Dateien 
mit inkludierten Schriften verwendet werden, also solche Dateien, an denen der Verlag inhaltlich 
keine Möglichkeit der Veränderung hat. Offene Dateien, z. B. Dateien, welche unter Corel Draw, 
QuarkXPress, Freehand usw. gespeichert wurden, können vom Verlag nicht weiterverarbeitet-
werden. Der Verlag kann bei offenen Dateien für die inhaltliche Richtigkeit nicht in Anspruch 
genommen werden.
d) Bei Übermittlung von mehreren zusammengehörenden Dateien hat der Kunde dafür Sorge zu 
tragen, dass diese Dateien innerhalb eines gemeinsamen Verzeichnisses (Ordner) gesendet bzw. 
gespeichert werden.
e) Digital übermittelte Druckvorlagen für Farbanzeigen können nur mit einem auf Papier gelie-
ferten Farb-Proof zuverlässig verarbeitet werden. Ohne Farb-Proof sind Farbabweichungen unver-
meidbar, der Kunde kann hieraus keinerlei Gewährleistungsrechte geltend machen, insbesondere 
keinen Preisminderungsanspruch.
f) Der Kunde hat vor einer digitalen Übermittlung von Druckunterlagen dafür Sorge zu tragen, 
dass die übermittelten Dateien frei von evtl. Computerviren sind. Entdeckt der Verlag auf einer 
ihm übermittelten Datei Computerviren, wird diese Datei sofort gelöscht, ohne dass der Kunde 
hieraus Ansprüche geltend machen könnte. Der Verlag behält sich zudem vor, den Kunden auf 
Schadenersatz in Anspruch zu nehmen, wenn durch solche durch den Kunden infiltrierten Com-
puterviren dem Verlag Schäden entstehen.
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Noch spricht Volker Ruderer kein Italienisch. Das könnte sich je-
doch demnächst ändern. Denn der Geschäftsführer der Ruderer 
Klebetechnik GmbH in Zorneding hat sich nach einer gründli-
chen Analyse dazu entschieden, mit seinem 25-köpfi gen Team in 
Südeuropa einen neuen Absatzmarkt zu erschließen. „Auch wenn 
wir hierzulande immer noch Zuwachsraten vorweisen können, in 
Deutschland ist der Klebstoffmarkt weitgehend aufgeteilt“, so der 
Firmenchef. Als Inhaber der Marke „technicoll“ sieht er in Italien 
gute Absatzmöglichkeiten. „Denn dort beherrschen überwiegend 
kleine und mittlere Verarbeitungsbetriebe die Produktionsland-
schaft, das heißt dort liegt ein großes Potenzial an Klebstoffbedarf 

INTERNATIONALISIERUNG: Auch kleine Firmen können den Schritt ins Ausland wagen. Auf dem Europa-Forum 
Bayern am 16. Mai in München erhalten sie geballte Informationen rund um die europäischen Märkte. 

Blick über die Grenzen

in der klassischen Absatzgröße unseres Produktes vor.“ Mit Hilfe 
einer deutschstämmigen, aber der Landessprache mächtigen Kon-
taktperson in Italien, die auch klebetechnisches Wissen besitzt, 
und der deutsch-italienischen Auslandshandelskammer (AHK) will 
der Unternehmer langfristig in Italien Fuß fassen. 
Ruderers Beispiel zeigt: Internationalisierung ist nicht nur großen 
Firmen vorbehalten. Dass gerade auch bei den kleinen Betrieben 
nachweislich das Interesse an einem Auslandsengagement steigt, 
belegt eine DIHK-Umfrage von Anfang 2011: Demnach kletterte 
der Saldo der Auslandsinvestitionen von Unternehmen mit bis zu 
zehn Mitarbeitern aus dem Minus um 26 auf plus 18 Punkte, in der 
Größenklasse zehn bis 20 Mitarbeiter um 25 auf plus 17 Punkte. 
„Gleichwohl müssen kleine Firmen den Schritt ins Ausland be-
sonders gut planen“, betont Alexander Lau. Der IHK-Außenwirt-
schaftsexperte rät daher, sich zuerst eingehend zu informieren, 
welcher Ländermarkt sich eignen könnte. Eine gute Gelegenheit 
hierfür sei das Europa-Forum Bayern.  Das bestätigt auch Sabine 
Irrgang. Sie ist Mitbegründerin der Gofresh GmbH in München, 
die mit virtuellen Produkten für Handynutzer auf dem sozialen 
Spielenetzwerk „itsmy.com“ handelt: „Das Forum ist ideal, um sich 
an einem Tag einen ersten Überblick über verschiedene Länder zu 
verschaffen und Ansprechpartner kennen zu lernen. Wer eine In-
ternationalisierung plant, sollte sich die Chance nicht entgehen las-
sen“, unterstreicht Irrgang. Sie nahm 2004 erstmals daran teil, um 
zusätzliche Informationen hauptsächlich zu Spanien und Großbri-
tannien zu generieren. In Madrid und London eröffnete das damals 
sechsköpfi ge Start-up dann noch im selben Jahr virtuelle Büros. 
Angst vor dem Schritt ins Ausland hatte Irrgang keine: „Die Kosten 
und damit das Risiko waren überschaubar.“ Für Exporteinsteiger 
empfehlen sich jedoch in der Regel grenznahe Gebiete, bei baye-
rischen Firmen also etwa Österreich, das zudem zu den Euro-Län-
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„JA zur 3. Startbahn“
Jede neue Flugverbindung nach 
München entspricht der Ansie-
delung eines mittelständischen 
Unternehmens. Allein ein Lang-
streckenjet vom Typ Airbus 
A 340, der in München zusätz-
lich stationiert wird, lässt weit 
über 200 neue Arbeitsplätze am 
Airport entstehen – und rund 
noch einmal so viele in der Re-
gion. „Von diesen Arbeitsplätzen 
profi tieren München und die 
Nachbargemeinden des Flugha-
fens“, so Airport-Chef Michael 
Kerkloh, „denn die Flughafen-
beschäftigten stärken durch 
ihre Steuerleistungen die kom-
munalen Haushalte und kurbeln 
mit ihrer Kaufkraft die regionale 
Wirtschaft an.“ 
Zwei von drei Münchnern unter 
34 Jahren sind denn auch für den 
Ausbau des Flughafens der Lan-
deshauptstadt, wie Marktanaly-
sen besagen. Ihre Zustimmung 
offi ziell abgeben können die 
Befürworter der Expansion am 
17. Juni 2012 beim Bürgerent-

scheid über die 3. Startbahn. 
Für den Flughafenausbau stark 
macht sich dabei das Aktions-
bündnis „JA zur 3. Startbahn“. 
Ihm gehören Parteien, Wirt-
schaftsverbände und Unter-
nehmen an. Auch die IHK für 
München und Oberbayern ist 
Mitglied. Mit Werbung, Veran-
staltungen und Infoständen wird 
das Aktionsbündnis kommu-
nizieren, wie wichtig der Flug-
hafenausbau für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region ist. 
Mehr unter: www.ja-zur-3.de

➜ IHK-ANSPRECHPARTNER
Sven Sänger, Tel. 089 5116-1241
sven.saenger@muenchen.ihk.de
www.muenchen.ihk.de 
Webcode: 0502AAK

Den 14. Mai 2012 sollten sich 
mittelständische Unternehmer 
im Kalender markieren. Denn 
an diesem Tag fi ndet im Nürn-
bergConvention Center der 
Bay erische Mittelstandskon-
gress statt. Bayerns Wirtschafts-
minister Martin Zeil wird die 
Veranstaltung um 14 Uhr mit 
einer mittelstandspolitischen 
Grundsatzrede eröffnen. Des 
weiteren stehen Best-Practice-
Beispiele, die Auszeichnung 
eines erfolgreichen Familienun-
ternehmers sowie eine Podiums-
diskussion „Starker Mittelstand, 
starke Familienunternehmen – 
Garanten für eine erfolgreiche 
Zukunft Bayerns“ auf dem Pro-
gramm. Vier Informationsforen 
behandeln die Themen „Inter-
nationalisierung“, „Fachkräfte“, 
Technologietransfer“ und „Fi-
nanzierung“. 
Getragen wird der Kongress 
vom Mittelstandspakt Bayern. 
In dieser vom Bayerischen 
Wirtschaftsministerium koordi-
nierten und bundesweit bisher 
einzigartigen Initiative bündeln 
über 50 Verbände und Organi-
sationen – darunter alle baye-
rischen IHKs – ihre Kräfte, um 
den Mittelstand zu unterstützen. 

Infos und  Anmeldung unter: 
www.bayerischer-
mittelstandskongress.de

Mittelstand 
im Fokus 

Kurz & Knapp
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